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Liebe Schülerinnen und Schüler, 
sehr geehrte Eltern, Freunde, Förderer und Ehemalige, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter! 
 
350 Jahre liegen hinter uns. Die Feierlichkeiten vom 18. bis 20. September 2009 ebenfalls. 

Danke allen, die dazu beigetragen haben, dass wir dieses Fest so feiern konnten! Danke allen, die dem 
Gymnasium Thomaeum gratuliert und uns beschenkt haben! Danke allen, die gekommen sind, um mit 
uns zu feiern! 

Sternwanderung nach Kempen, Menschenkette von der Burse über das Franziskanerkloster und die 
Burg bis zum heutigen Thomaeum, die Zahl 350 aus tausend Menschen auf der Burgwiese, Turm-
blasen und Kuchenessen bei strahlendem Sonnenschein – so begann das Fest am Freitagvormittag. 
Abends die großartige Night of the Thoms, unser bunter Abend mit Talenten sondergleichen. Am 
Samstag dann das Schulfest mit Attraktionen aus 350 Jahren Schulgeschichte in der Schule und um 
die Schule herum. Es folgte das Ehemaligentreffen im Kolpinghaus, das alte Schülerbands und die 
Lehrerband von anno dazumal vereinte und erst tief in der Nacht endete. Den festlichen Höhepunkt 
bildete der Sonntag mit einem ökumenischen Gottesdienst im Pädagogischen Zentrum und dem an-
schließenden Festakt in der Aula. Was im Einzelnen geschah, werden wir später gesondert dokumen-
tieren. 
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Wenden wir uns nun wieder dem Alltag zu, der durchaus nicht immer grau ist. Teil unseres Alltags ist 
„Europa“. Weil das so ist und wir „Europafähigkeit“ für unverzichtbar halten, haben wir die Zertifizie-
rung zur „Europaschule in Nordrhein-Westfalen“ angestrebt. Die Urkunde erhielten wir unmittelbar 
nach unserem Jubiläum aus den Händen von Europaminister Andreas Krautscheid am 22. September 
2009 in Düsseldorf. 

In das Schuljahr 2009/2010 gehen wir mit exakt 1000 Schülerinnen und Schülern, 62 Lehrerinnen und 
Lehrern und sechs Referendarinnen und Referendaren. 

Willkommen heißen wir ganz besonders alle, die mit Beginn des Schuljahres neu am Thomaeum 
sind: 

•  die 122 Schülerinnen und Schüler der Klassen 5a, 5b, 5c und 5d mit ihren Eltern; 
•  die 22 Schülerinnen und Schüler, die von anderen Schulformen oder Schulen zu uns in die 
 gymnasiale Oberstufe gekommen sind; 
•  die neue Kollegin Frau Stefanie Mlynczak (Französisch und Spanisch) und die neuen Kollegen 
 Herrn Hermann-Josef Omsels (Katholische Religion und Sport), Herrn Marco Spallek (Erd-
 kunde und Sport) und Herrn Dr. Johannes Vossen (Deutsch und Geschichte); 
•  unsere neue Fremdsprachenassistentin für Spanisch: Frau Irene Hernández Morato; 
•  Frau Karin Huintjes als neue Sekretärin und Herrn Werner Kleinofen als Nachfolger von Herrn 
 Augstein als Hausmeister. 

Abschied von der Schule nahm am letzten Schultag des vergangenen Jahres, dem 1. Juli 2009, Herr 
Walter Weitz. Nach dreieinhalb Jahrzehnten am Thomaeum befindet er sich in diesem Schuljahr im 
Sabbatjahr, bevor er dann mit dem 1.8.2010 in den Ruhestand geht, für den wir ihm von Herzen alles 
Gute wünschen. Für uns alle überraschend ist Frau Christa Burgbacher zum 30.09.2009 in den vorzei-
tigen Ruhestand versetzt worden. Mit den besten Wünschen für Ihre Gesundheit sagen wir von Herzen 
Danke, Frau Burgbacher! 

Mit Herrn Christian Finck (BI/GE/POL) konnten wir zwar ab dem 26. Oktober für den Rest des 
Halbjahres eine Vertretungslehrkraft gewinnen, da aber seine Fächerkombination eine andere ist, muss 
sich die Unterrichtsverteilung für einige Klassen nach den Herbstferien verändern. Bitte haben Sie 
Verständnis dafür! 

Frau Brigitte Marezki ist auf eigenen Wunsch in das Sekretariat der Hauptschule umgezogen, da sie 
dort eine geringere wöchentliche Arbeitszeit hat und sie so Familie und Beruf besser vereinbaren 
kann. Danke für Ihre Arbeit am Thomaeum! 

Zur Geburt ihrer Tochter Jaya Marie Anjalee gratulieren wir unserer Kollegin Frau Gina Timpe und 
ihrer Familie ganz herzlich. Frau Timpe befindet sich in diesem Schuljahr in „Elternzeit“. 

Die detaillierten Ergebnisse der zentralen Lernstandserhebungen und Prüfungen im zweiten Halbjahr 
des vergangenen Schuljahres veröffentlichen wir in der Online-Version dieses Rundbriefes. 

Herzliche Grüße 

���������		��
���
����������������������

 
Auf dem Weg zum Thomaeum
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350 Jahre Thomaeum: 1659-2009 
Mit Freude blicken wir auf drei „tolle Tage“ bei strahlendem Sonnenschein im September 2009 zu-
rück: drei Tage, die uns deshalb besonders viel „wert“ sind, weil sie uns erstens Schule als wirkliche 
Gemeinschaft von Schülern, Lehrern, Mitarbeitern und Eltern erleben ließen, weil sie das Gymnasium 
Thomaeum zweitens als in der Stadt verwurzelt und von der Stadt getragen erfahrbar machten und 
weil sie schließlich die über Generationen gewachsene Verbundenheit von ehemaligen Schülerinnen 
und Schülern mit ihrer „alten“ Schule spürbar werden ließen. 

Das 6-Punkte-Programm der drei Festtage von Freitag bis Sonntag im Überblick: 
 

 
Doppelt „verbunden“: Schüler, Eltern, Lehrer und Freunde in der Stadt heute und gleichzeitig 
verwurzelt in der Geschichte von  Schule und Kommune (Burse, Franziskanerkloster, Burg und 

heutiges Schulhaus verbindend) 

��� �  Sternwanderung: Von unseren „Quellgebieten“ zum Ziel 
Jede Klasse wandert von einem umliegenden Ort, aus dem Schülerinnen und Schüler unserer Schule 
kommen, nach Kempen in die Altstadt, um dort gemeinsam eine Menschenkette zu bilden, die alle 
vier Stationen, in denen das Thomaeum im Laufe seiner 350jährigen Geschichte beheimatet war, zu 
verbinden: die Burse, das Franziskanerkloster, die Burg und das jetzige Gebäude. Eltern sind herzlich 
eingeladen, mitzuwandern und Teil der Kette zu sein. 

Nach dem Auflösen der Kette gehen die Klassen gemeinsam zur Burgwiese, um dort die Zahl 350 zu 
bilden, die dann mit Hilfe der Feuerwehr von oben fotografiert wird. Mit einer Fanfare vom Burgturm 
wird das Jubiläumswochenende „offiziell“ eröffnet. Nach dem Foto und der Fanfare werden Getränke 
und Kuchen angeboten. 

Wann? Freitag, 18.09.2009 

 Ankunft der Klassen am jeweiligen Zielpunkt: 11.50 Uhr 
 Schließen der Menschenkette: 12.00 Uhr 
 Die Zahl 350 aus tausend Menschen auf der Burgwiese: 12.30 Uhr 
 Eröffnung des Jubiläumswochenendes mit Turmblasen: 12.45 Uhr 

Wo? Rund um Kempen, in der Altstadt und auf der Burgwiese 

Für wen? Für alle Schüler, Eltern, Lehrer und Freunde des Gymnasiums Thomaeum 

Leitung: Frau Holz, Herr Menzer und die Fachgruppe SPORT 
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Herr Bohla und seine Band beim „Turmblasen“ am Freitagmittag 

��� �  „Night of the Thoms“  

Zu einem geselligen  Abend mit buntem Programm laden wir herzlich ein. Schüler, Eltern und Lehrer 
bieten einen Querschnitt aus dem künstlerischen Repertoire der Schule. Da sich abzeichnet, dass das 
Programm sehr vielfältig und umfangreich sein wird, ist der Abend möglicherweise für jüngere Kinder 
zu anstrengend. 

Wann? Freitag, 18.09.2009: 20 Uhr (Einlass: ab 19 Uhr) 

Wo? Im Kolpinghaus, Kempen 

Für wen? Für alle Schüler, Eltern, Lehrer und Freunde des Gymnasiums Thomaeum (mit Eintritts-
 karte) 

Leitung: Frau Hellmann und Frau Nienhaus 

 
Jens Hoffrichter und Felicia Lange führen durch den Abend 
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Unser Schulorchester unter der Leitung von Sophia Wildner 

 
Der Chor der Lehrerinnen und Lehrer 

 
Der Schulchor unserer polnischen Partnerschule aus Ulanów 

 

Eltern sind … 

Nachdem Frau Hellmann mich auf meine vor Jahren geäußerten Überlegungen, nämlich einmal einen 
Beitrag der Eltern zu einer schulischen Aufführung zu organisieren, „eindringlich“ angesprochen 
hatte, waren wir Eltern nunmehr herausgefordert. Natürlich bot es sich gerade jetzt zu unserer 350 
Jahrfeier an. Mein Hilferuf an die Elternschaft wurde zunächst nur zögerlich aufgenommen, bis Eva 
Manke mit einer zündenden Idee kam. Schnell wurden Musik und Text in Einklang gebracht. Als ich 
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das Vorhaben bei der Pflegschaftssitzung der Jahrgangsstufe 11 vorstellte, meldeten sich spontan 8 
Eltern, die in einem noch zu gründenden Chor mitsingen würden. Diese wiederum mobilisierten wei-
tere Eltern auf Zuruf. Mit Achim Straeten, der sofort zugesagt hatte, den instrumentalen Part zu über-
nehmen, waren wir schließlich 27 Sangesschwestern und -brüder. Drei abendliche Proben in der 
Schule und die Generalprobe im Keller des Kolpinghauses gaben uns Zuversicht für die Auftritte bei 
der „Night of the Thoms“ und beim Schulfest. Es hat uns allen riesigen Spaß gemacht, so dass am 
Schluss die Frage fast unvermeidbar schien: „Und, wie geht’s jetzt weiter?“ Na ja, für Aufnahmen im 
Tonstudio oder weitere öffentliche Auftritte müssten wir schon noch etwas draufpacken. Aber, ohne 
mich jetzt erneut festlegen zu lassen, schau’n wir ’mal, denn Eltern sind …  

Holger Kunter 

 
Der Elternchor mit Achim Straeten an der Gitarre (links) 

 

 

 

ELTERN 
 
Eltern sind furchtbar arm 
Eltern steh´n für Freud und Leid 
Eltern ist kaum was peinlich 
Eltern sind unglaublich gescheit 
 
Oh, Eltern sind so super lässig 
Eltern sind auf dieser Welt einfach unersetzlich 
 
Eltern dürfen nicht hau´n 
Eltern stehen ständig unter Strom 
Eltern ackern wie blöde 
Eltern siegen durch lauten Ton 
 
Oh, Eltern sind so super lässig 
Eltern sind auf dieser Welt einfach unersetzlich 
 
 Refrain:  
Eltern haben´s schwer, nehm´s nicht leicht 
Außen hart und innen ganz weich 
Glauben manchmal ihr Ziel erreicht 
Kämpfen als Frau und Mann 
Kämpfen als Frau und Mann 
Kämpfen als Frau und Mann 
 
Eltern haben Wissen 
Eltern wissen alles ganz genau 
Eltern können alles 
Eltern sind ganz entsetzlich schlau 
 
 

Oh, Eltern sind einsame Streiter 
Müssen durch jede Wand, müssen immer weiter 
 
 Refrain:  
Eltern haben´s schwer, nehm´s nicht leicht 
Außen hart … 
 
Eltern diskutieren  
Eltern nörgeln an allem rum 
Eltern geht nichts daneben 
Eltern biegen Gerades krumm 
Eltern geh´n auf die Nerven 
Eltern haben immer, immer Recht 
 
Eltern sind überall – kämpfen als Frau und Mann 
Eltern sind überall – kämpfen als Frau und Mann 
 
Eltern regeln den Alltag  
Eltern geben Geborgenheit 
Eltern haben ein off´nes Ohr 
Eltern stehen allzeit bereit  
 
Ja, Eltern sind auch sehr verlässlich 
Eltern sind auf dieser Welt einfach unersetzlich 
 
     Refrain: 
 Eltern haben´s schwer, nehm´s nicht leicht 
Außen hart und innen ganz weich 
Glauben manchmal ihr Ziel erreicht 
Kämpfen als Frau und Mann 
Kämpfen als Frau und Mann 
Kämpfen als Frau und Mann 
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 „Buchstabensalat“ auf der Außenbühne (Foto: Cäcilia Brux) 

 

��� �  Schulfest 
Klassen und Kurse der Sekundarstufen I und II bieten Musik und Theater, Spiele und andere Attrakti-
onen. Thematisch steht die Schulgeschichte im Zentrum, „Europa“ bildet den zweiten Schwerpunkt. 
Ein Bühnenprogramm mit wechselnden und wiederkehrenden Auftritten sorgt in der Aula, im PZ und 
auf einer Außenbühne für Unterhaltung. Ausstellungen mit „Preisverleihungen“ sind ebenfalls geplant. 

Darüber hinaus werden unsere „Publikationen“ gezeigt und zum Verkauf angeboten: 

• das Jubiläums-Jahrbuch 2009, 
• das Schulprogramm 2009, 
• der neue Flyer der Schule, 
• „Gymnasium Thomaeum 2009“, ein Film von Roland Zerwinski, 
• die Chronik der Schule als Buch und auf DVD (von Heinz-Wilhelm Wolters,   
 Schwester-Ina-Stiftung) sowie die Schwester-Ina-Medaille 2009 mit der Prägung „350 Jahre 
 Gymnasium Thomaeum“, 
• das Erinnerungs-T-Shirt mit unserem neuen Logo (von der Schülervertretung), 
• eine „Schultasche“ mit dem neuen Logo (von der Elternschaft). 

Auch für das leibliche Wohl ist gesorgt, sodass bei hoffentlich schönem Wetter die Schülerinnen und 
Schüler, ihre Familien und Freunde und unsere Gäste einen ereignisreichen Nachmittag im Thomaeum 
verbringen können. 

Um 16.30 Uhr gibt Sinfonia Düsseldorf unter der Leitung des „Alt-Thomaeers“ Tobias van de Locht 
ein halbstündiges Konzert in der Aula, auf das wir uns sehr freuen und zu dem wir herzlich einladen. 

Wann? Samstag, 19.09.2009: 11 bis 17 Uhr 

Wo? Auf den Schulhöfen, im PZ und im Altbau 

Für wen? Für alle Schüler, Eltern, Lehrer  
 und Freunde des Gymnasiums Thomaeum  

Leitung: Herr Dreiser 

                                                    

                                                                                   Wegweisend:  Kunst am Thomaeum! 
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Gymnastik, Tanz, Sport und Spaß (Foto: Cäcilia Brux) 

 
Auf dem „Türmchen“ (Foto: Cäcilia Brux) 
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��� �  Ehemaligentreffen 

Alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler unsere Schule – ganz gleich, ob Abiturjahrgang 2009 oder 
1946, ob mit Abitur oder „Einjährigem“ – sind zu dieser großen Wiedersehensfeier herzlich 
eingeladen. Ehemalige Schülerbands werden aufspielen, und die „alte“ Lehrer-Band probt ebenfalls 
schon fleißig. Für „Speis und Trank“ sorgt das Kolpinghaus. 

Vor dem Ehemaligentreffen findet die Jahreshauptversammlung der Altthomaeer um 17.30 Uhr 
im Kolpinghaus Kempen statt. Besonders herzlich sind dazu die Abiturientinnen und Abiturienten 
des Jahres 2009 eingeladen. (Noch-)Nicht-Mitglieder  im Schulverein sind ebenfalls herzlich 
willkommen. Näheres dazu auf der Homepage der Schule unter „Schulverein“. 

Wann? Samstag, 19.09.2009: 20 Uhr (Einlass: ab 19 Uhr) 

Wo? Im Kolpinghaus, Kempen 

Für wen? Für alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Thomaeum  

Leitung: Herr Dreiser, Herr Käberich und Herr Schieferstein 

 

 
Band aus „alten“ Zeiten 

 

Wiedersehensfreude 
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��� �  Ökumenischer Festgottesdienst 
Zu unserem Festgottesdienst, der von Pfarrer Roland Kühne und Pastor Theodor Prießen gemeinsam 
mit unseren Religionslehrerinnen Frau Bonzelet und Frau Dr. Sitzler-Grefen sowie Schülerinnen und 
Schülern gestaltet wird, laden wir alle herzlich ein.  

Wann? Sonntag, 20.09.2009: 10 Uhr 

Wo? Im Pädagogischen Zentrum der Schule, Am Gymnasium 4, 47906 Kempen 

Für wen? Für alle Schüler, Eltern, Lehrer und Freunde des Gymnasiums Thomaeum  

Leitung: Frau Bonzelet und Frau Dr. Sitzler-Grefen 

 
Pfarrer Roland Kühne hält die Predigt 

 

��� �  Festakt „350 Jahre Thomaeum: Mit Tradition in die Zukunft“ 
Die Stadt Kempen und das Gymnasium Thomaeum laden herzlich ein.  

Vertreter von Stadt, Schule, Schulaufsicht, Eltern- und Schülerschaft werden sprechen, Grußworte 
sind herzlich willkommen. Ehemalige Schüler und Schülerinnen werden auf acht Jahrzehnte Schule 
zurückblicken: vom Thomaeum in den 30er Jahren des  vergangenen Jahrhunderts bis zum 
Thomaeum in diesem Jahrzehnt. Umrahmt wird der Festakt von musikalischen Darbietungen unserer 
Schülerinnen und Schüler und einer Theaterszene, die die Gründungssitzung im Kempener Rat aus 
dem Jahre 1659 nachspielt. 

Im Anschluss lädt die Stadt Kempen als Schulträger zu einem Umtrunk mit Imbiss. 

Wann? Sonntag, 20.09.2009: 11.30 Uhr 

Wo? In der Aula des Gymnasiums Thomaeum, Am Gymnasium 4, 47906 Kempen 

Für wen? Für alle geladenen Gäste  

Leitung: Frau Vetter-Rehkämper und Herr Kaum 
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Gudrun Vetter-Rehkämper, stellvertretende 
Schulleiterin, eröffnet den Festakt 

 
Szenen aus der Gründungszeit des 

Gymnasiums (Theater-AG) 

 
Leitender Regierungsschuldirektor                         

Dr. Wilfried Bentgens 

 

 

Rafael Novák (Klavier)                                           
und Teresa Novák (Violine) 

 

 
Schulleiter Edmund Kaum 
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Elisabeth Zanders und Rosalie Hellmann 

 
Holger Kunter, Vorsitzender der 

Schulpflegschaft 

 
Aurelia von Hassel und Georg Derks (Klavier) 

 
Heinz Wolke, Vorsitzender des Schulvereins 

 
Dominik Holzaht-Grimme, Schülersprecher 

 
Martin Reiß, Schulleiter von 1966 bis 1984 
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Georg Strasser, Schulleiter von 1984 bis 2001 

 

Sängerinnen des Schulchors aus Ulanów 

 

 
Sabine Vehlow, Schulleiterin des Alexander-

von-Humboldt-Gymnasiums in Werdau 

 
Teresa Pracownik, Schulleiterin des 

Gymnasiums in Ulanów 

 

 
Sophia Wildner und ihr Schulorchester 
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Bürgermeister Karl Hensels Abschiedsgeschenk: eine neue Küche für die „Übermittagsbetreuung“   

 
Der Blick zurück auf acht Jahrzehnte am Thomaeum: Helmut Glasmachers, Karl-Heinz Hermans, Rolf 

Tophoven, Wolfgang Lochner, Dr. Ruth Deroy, Dr. Arndt Berson, Tina Fried, Alina Hoffmann 
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Mit neuem Logo, das Ralf Krieger auf der Grundlage des „alten Türmchens“ entwarf, in die Zukunft: 
Der designierte Bürgermeister der Stadt Kempen Volker Rübo und Schulleiter Edmund Kaum 
enthüllen mit Schülerinnen und Schülern das neue Schulschild, das die Klasse 8a mitfinanziert hat. 
(Foto: Roland Zerwinski) 
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Buchpatenschaft                        
„Imitatio Christi“  

Im Rahmen unseres 350jährigen Schuljubi-
läums ermöglichte der Förderverein die 
Restauration zweier Ausgaben von Thomas a 
Kempis Hauptwerk „Die Nachfolge Christi“. 

Der Buchbinder Herr Soyka übernahm diese 
Aufgabe, die neben großen handwerklichen 
Fähigkeiten auch besondere historische Kennt-
nisse voraussetzt: Womit wurde im 16. Jahr-
hundert überhaupt geklebt? Aus welchem Ma-
terial bestanden die Fäden? Wie sah ein zeit-
genössischer Einband aus? 

Als „Buchpaten“ hatten Katharina Elsemann 
und Christoph Parnitzke (Jahrgangsstufe 13) 
die Möglichkeit, Herrn Soyka in seinem Ate-
lier zu besuchen, um den Stand der Restau-
rierungsarbeiten zu begutachten. Zu dritt 
machten wir uns an einem Freitagnachmittag 
auf den Weg nach Willich. Unsere Erwartun-
gen waren eher gering, denn Buchbinderei, gar 
Restauration waren für uns unbekannte Welten 
und schienen nicht sehr spektakulär.  

Aber schnell wurden wir eines Besseren be-
lehrt: Herr Soyka gab uns einen so lebendigen 
Einblick in die historische Entwicklung der 
Buchkunst, dass die Neugierde auf „unser“ 
Buch geweckt war. Das Exemplar der Imitatio 
aus dem 16. Jahrhundert war von Herrn Soyka 
auf Grund der schweren Beschädigungen 
komplett auseinandergenommen worden und 
in den einzelnen Lagen (jeweils 4 Seiten) wie-
der zusammengenäht worden. Beschädigte 
Seiten, in denen sich zum Beispiel Löcher 
befanden, wurden mit neuen Papierstücken 
ergänzt, die dann durch Einreiben mit Kaffee 
oder schwarzem Tee optisch den alten Seiten 
angepasst wurden. Der alte Buchdeckel war 
nicht mehr zu benutzen, und so musste ein 
neuer, aber stilechter Deckel angepasst und 
passend bezogen werden.  

Beeindruckt von der exakten und mühevollen 
Feinarbeit bekamen wir feuchte Hände, als wir 
aufgefordert wurden, einige Arbeitsschritte 
selbst auszuführen: Katharina beklebte eine 
Ecke des Buchdeckels mit einem Stückchen 
Leder, Christoph und ich durften einige Stiche 
am „Kapitalbändchen“ nähen, eine filigrane 
Naht mit zwei Farben, die den Buchblock am 
Buchrücken schützt. Spätestens zu diesem 
Zeitpunkt fühlten wir uns als echte Buchpaten 
und waren gespannt darauf, „unsere“ fertig-

gestellte Imitatio bei der Übergabe an die 
Schule wiederzusehen.  

Restauration alter Bücher – eine langweilige 
Angelegenheit?  Weit gefehlt! Eine Tätigkeit, 
die viele Kenntnisse, handwerkliches Ge-
schick, Wissen um alte Rezepturen und Stil-
sicherheit voraussetzt. 

Elisabeth Zanders 

 
 

 
 

 
Fotowettbewerb                                   

350 Jahre Thomaeum 

Anlässlich der Feierlichkeiten zu unserem 350-
Jahre-Fest wurde unter meiner Leitung ein 
Fotowettbewerb mit dem Thema „350 Jahre 
Thomaeum“ ausgeschrieben.  

Alle interessierten Schülerinnen und Schüler 
von der 5. bis zur 13. Klasse waren aufgerufen, 
an diesem Wettbewerb teilzunehmen. Es 
konnten mehrere Arbeiten abgegeben werden, 
wobei der Fantasie keine Grenzen gesetzt 
waren. Und es zeigte sich dann auch sehr bald, 
dass diese Aufforderung zu sehr interessanten 
Ergebnissen führte: vom „einfachen“ Schnapp-
schuss in traditionellem Schwarz-Weiß bis hin 
zu sehr komplexen digitalen Nachbearbeitun-
gen reichte die Palette der eingereichten Ar-
beiten. Interessant war hierbei die Tatsache, 
dass viele auch sehr junge Teilnehmer wie 
selbstverständlich mit den entsprechenden 
Nachbearbeitungsprogrammen umgehen 
konnten.  
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Geplant war, die drei besten Arbeiten mit 
Buchpreisen zu prämieren. Als dann die Ar-
beiten vor mir lagen, wurde mir jedoch schnell 
klar, dass es unmöglich war, drei „beste“ Fotos 
herauszusortieren. Wie sollte man zum Bei-
spiel eine konsequent digital nachbearbeitete 
Fotografie aus dem 5. Schuljahr mit einer psy-
chologisch sehr tiefsinnigen und sensiblen 
Arbeit aus der Jahrgangsstufe 12 wertend ver-
gleichen?  

Vielen eingereichten Arbeiten konnte man nur 
dadurch gerecht werden, dass man jedes Foto 
um seiner selbst willen betrachtete und sowohl 
die inhaltlichen als auch die kompositionellen 
Eigenheiten einer jeden Arbeit für sich beur-
teilte. Dies führte zu dem erstaunlichen Ergeb-
nis, dass bei den besten Arbeiten völlig unab-
hängig von der Jahrgangsstufe keine künstle-
risch – ästhetischen Qualitätsunterschiede 
feststellbar waren. Somit bekamen 11 sehr gut 
gestaltete Fotos beziehungsweise Fotoreihen 
aus Unter-, Mittel- und Oberstufe einen Preis. 

Für mich war das Ergebnis besonders erfreu-
lich und faszinierend zugleich. Konnten sich 
hier doch Schüler von der 5. bis zur 13. Klasse 
auf gleicher Augenhöhe begegnen. Der Foto-
wettbewerb war tatsächlich zu einem schulum-
fassenden Event geworden. Einmal mehr zeigte 
sich für mich, dass künstlerische Kreativität 
sowohl bei 12-jährigen als auch bei 18-jähri-
gen Schülerinnen und Schülern gleichermaßen 
vorhanden sein kann. 

Anna Marthin, Patricia Böntgen und Franziska 
Langels aus der 5a zeigen uns fröhlich-heitere 
collagierte Interpretationen zu unserer 350-
jährigen Schulgeschichte. Philipp Loyen aus 
der 6b bearbeitet farblich die Spiegelungen des 
Altbaus im Rhythmus der Fensterreihen des 
Erweiterungsbaus. Matthias Robl aus der 6a 
macht digitale Variationen zum Altbau zu 
seinem Thema. Christine Horn und Maria 
Geuchen, beide in der 6b, führen uns vielfäl-
tige Einzelansichten und Collagen zum Thema 
„Kempen und sein Gymnasium Thomaeum“ 
vor. Jacqueline Kern, 8a, und Stephanie Both, 
7d, zeigen Bilder einer Mädchenfreundschaft, 
kombiniert mit diversen Hintergrundmotiven 
unserer Schule (siehe Foto). Aus der Jahr-
gangsstufe 9 kommen die meisten prämierten 
Arbeiten: Jennifer Hoerschkes und Laura Ittner 
aus der 9a präsentieren die verschiedenen his-
torischen Stationen unseres Gymnasiums 
(Burse, Franziskanerkloster, Burg, Altbau und 
Gegenwart), Rebekka Atakan aus der 9n1 
erschafft die vielleicht interessanteste digitale 

Nachbearbeitung, indem sie eine zunächst 
scheinbar naturalistische Aufnahme der Innen-
ansicht eines Fensters mit Aufnahmen von 
Regentropfen, Achteck und Natur über meh-
rere Ebenen sehr stimmungsvoll – etwas me-
lancholisch – kombiniert. Das Schwarz-Weiß-
Foto von Patrick Voss, 9n2, erreicht durch 
„Hochklappung“ der Perspektive einer senk-
recht nach unten geschossenen Aufnahme des 
Treppenhauses im Altbau bei vorsichtiger 
digitaler Nachbearbeitung die Sphäre eines 
„magischen Realismus“. Johannes Schmithuy-
sen aus der Jahrgangsstufe 11 präsentiert wei-
tere digitale Nachbearbeitungen zum Altbau, 
die an den Effekt des „Down-stream-key“ in 
der Videokunst erinnern und Nelson Darkwah 
Oppong aus der Jahrgangsstufe 12 dokumen-
tiert sehr sensibel und einfühlsam das Alltags-
leben in unserer Schule aus der Sicht eines 
geistig reifen Oberstufenschülers. 

Ich denke, dass Ihnen bereits diese knappen 
Beschreibungen der Fotos einen Einblick in die 
enorme inhaltliche wie auch formale Komple-
xität der eingereichten Arbeiten ermöglichen. 
Sie haben Lust bekommen, sich die Werke 
unserer Schüler anzuschauen? Dann kommen 
Sie doch einfach in unser PZ und lassen sich 
dort überraschen. Die Ausstellung wird noch 
einige Zeit zu sehen sein. 

Reinhardt Heinen 

 
Collage von Stephanie Both und Jacqueline 

Kern 
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Gymnasium Thomaeum:                                           
„Europaschule in Nordrhein-Westfalen“ 

Europaminister Krautscheid ernennt 100. Europaschule in Nordrhein-   
Westfalen / Erstmals auch zwei Förderschulen unter den Europaschulen 
Der Minister für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien und die Ministerin für Schule 
und Weiterbildung teilen mit:  

Bei einer Feierstunde im Cecilien-Gymnasium in Düsseldorf hat Europaminister Andreas Krautscheid 
heute (22.September) 19 Schulen als Europaschulen ausgezeichnet. Damit gibt es in Nordrhein-West-
falen jetzt insgesamt 100 Europaschulen. Erstmals wurden auch zwei Förderschulen mit dem begehr-
ten Titel geehrt. Minister Krautscheid: „Die Auszeichnung der beiden Förderschulen freut mich ganz 
besonders. Ich will, dass Schülerinnen und Schüler aller Schulformen von den Vorzügen einer  Euro-
paschule profitieren können. Und dies ist eine gute Investition in die Zukunft. Denn die wirtschaft-
lichen, politischen und kulturellen Verflechtungen der europäischen Staaten werden immer mehr zu-
nehmen, so dass Schülerinnen und Schüler mit besonderen Sprach- und Europakenntnissen besonders 
gut für ihr weiteres Leben vorbereitet sein werden.“ 

Mit der fünften Zertifizierungsfeier wird der seit Mai 2007 erfolgreich begonnene Weg fortgesetzt, 
Schülerinnen und Schüler aus Nordrhein-Westfalen auf ein Leben und Arbeiten in einem immer 
wichtiger werdenden Europa vorzubereiten. Schulministerin Barbara Sommer, die das Zertifizierungs-
verfahren für Europaschulen gemeinsam mit dem Europaminister ins Leben gerufen hat, erklärt: „Es 
ist ein toller Erfolg, dass wir heute die 100. Europaschule in Nordrhein-Westfalen auszeichnen kön-
nen. Ich freue mich, dass immer mehr Schulen das Thema Europa fest in ihrem Schulleben verankern. 
Wir in Nordrhein-Westfalen leben im Herzen Europas und sind mit der europäischen Idee fest ver-
bunden. Unsere Schulen füllen diesen Gedanken jeden Tag mit Leben.“ 

Europaschulen fördern zweisprachige Unterrichtsangebote, unterstützen internationale Projektpartner-
schaften, ermöglichen Praktika im europäischen Ausland und bieten mehr Fremdsprachenunterricht 
als andere Schulen ihrer Form an. Zusätzlich werden Inhalte mit europäischem Bezug in den Unter-
richt integriert und das interkulturelle Verständnis gefördert. 

 

 

 

Unter den 19 ausgezeichneten Schulen waren die folgenden fünf Gymnasien: 

Schule Ort  Adresse 

Einhard-Gymnasium Aachen Robert-Schuman-Str. 4 
52066 Aachen 

Reinhard- und Max-Mannesmann-
Gymnasium 

Duisburg Am Ziegelkamp 13-15 
47259 Duisburg 

Gymnasium Gevelsberg Gevelsberg Ochsenkamp 92 
58285 Gevelsberg 

Gymnasium Thomaeum Kempen Am Gymnasium 4  
47906 Kempen 

Gymnasium Wolbeck Münster Von-Holte-Straße 56                              
48167 Münster 
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Für das Thomaeum in Düsseldorf: Dominik Holzaht-Grimme, Jens Hoffrichter und Anja Brimmers 

(Schülersprecher), Rebekka Atakan und Max Suchsland (Comenius-Vertreter), Jessica Kreutz, Sonja 
de Jong, Sabine Michalak, Herbert Dreiser, Gudrun Vetter-Rehkämper und Edmund Kaum 

 

Das Europaprofil des Gymnasiums Thomaeum 
 

 

Die Entwicklung des Profils als Europaschule wird von allen Mitwirkungsgremien – Schülerrat, 
Elternpflegschaft, Lehrerkonferenz und Schulkonferenz – und der Schulleitung getragen. Sowohl das 
Gesamtvorhaben „Europaschule“ als auch die damit verbundenen Einzelprojekte werden dokumentiert 
und ausgewertet (auf Konferenzen, an Projekttagen, in den Rundbriefen und im Jahrbuch). 

Maßgeblich für die Gestaltung der Europabildung in der Schule sind 

• der nordrhein-westfälische Landtagsbeschluss „Die Europafähigkeit der Schulen stärken“ vom 
 08.05.2007, 

• die Empfehlung der Kultusministerkonferenz „Europabildung in der Schule“ vom 08.06.1978, in 
 der Fassung vom 05.05.2008, 

• der nordrhein-westfälische Erlass „Zertifizierung von Europaschulen“ vom 11.07.2008,   

• das „Programm für lebenslanges Lernen“ der Europäischen Kommission für den Zeit raum 
 von 2007 bis 1013. 

Für die Entwicklung und Evaluation des Europaprofils trägt die Steuergruppe in Zusammenarbeit mit 
der Schulleitung besondere Verantwortung. Die Steuergruppe besteht aus Herrn Dreiser, Frau de Jong, 
Frau Kreutz und Frau Michalak, Schülerinnen und Schülern der Comenius-Gruppe und Elternvertre-
tern. Die Grundgedanken sind im Schulprogramm 2009 als 5. Leitbild verankert: 
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Leitbild 5: „Europafähigkeit“   

Als „Europaschule in Nordrhein-Westfalen“ ist es unser Ziel, die „Europafähigkeit“ unserer Schüle-
rinnen und Schüler zu stärken. Sie auf das Leben und Arbeiten in einem geeinten Europa vorzuberei-
ten, ihnen die europäische Dimension bewusst zu machen und sie Europa erleben zu lassen, sie somit 
zu handlungsfähigen Bürgerinnen und Bürgern Europas zu bilden, ist uns ein Grundanliegen.  

Die Entwicklung des Europagedankens in der Schulbildung im Sinne eines gemeinsamen Bauens am 
„europäischen Haus“ fördert die Persönlichkeitsbildung, ermöglicht die gesellschaftspolitische und 
kulturelle Teilhabe über Grenzen hinaus und erhöht die beruflichen Chancen der jungen Menschen. 
Als eine tragende Säule des Schulprogramms ist die Aufgabe „Europa“ für Unterricht und Schulleben 
mitbestimmend. Sie ist wertbezogen, ganzheitlich und fächerverbindend. 

Europäische Grundbildung basiert einerseits auf der Bejahung der eigenen kulturellen Identität in 
einem „Europa der Regionen“ und beinhaltet andererseits, sich der Perspektive anderer zu öffnen 
und sowohl Respekt vor der Vielfalt der Kulturen als auch ein Bewusstsein für die europäische Zu-
sammengehörigkeit zu entwickeln. Wenn heute in den 27 Mitgliedsstaaten der Europäischen Union 
fast 500 Millionen Menschen in Frieden zusammenleben und auf vielfältige Weise miteinander ver-
bunden sind, so unterstreicht das die Notwendigkeit, das Bewusstsein einer europäischen Identität zu 
fördern und damit nicht zuletzt die Voraussetzung für einen dauerhaften Frieden in Europa zu schaf-
fen. Gelingt es, den Nutzen der europäischen Einigung für das Leben des Einzelnen erfahrbar zu ma-
chen und Wertschätzung für die regionale und nationale Vielgestaltigkeit in Europa aufzubauen, dann 
bereitet die Schule auch auf das achtungsvolle Zusammenleben und -arbeiten in der immer stärker zu-
sammenwachsenden Einen Welt vor. 

Im Einzelnen fördern wir 

die Mehrsprachigkeit unserer Schülerinnen und Schüler,  

 �  indem wir ihnen ein erweitertes Fremdsprachenangebot machen (Englisch, Französisch, Latein, 
  Niederländisch und Spanisch),  

 �  indem wir bilinguale Unterrichtseinheiten anbieten (zum Beispiel „Britain, Ireland and Europe“ 
  als zusätzliche Unterrichtseinheit im Fach Englisch in der Jahrgangsstufe 8 und „Wirtschafts-
  geographie in englischer Sprache“ im Wahlpflichtbereich), 

 �  und indem wir den Erwerb international anerkannter Sprachzertifikate (wie DELF/DALF in 
  Französisch, LCCI in Wirtschaftsenglisch und CNAVT in Niederländisch) ermöglichen; 

umfassendes Wissen über Europa, 

 �  indem wir die vertiefte Auseinandersetzung mit europäischen Inhalten als „Querschnittsaufgabe“ 
  verstehen und diese vor allem in den Fächern Erdkunde, Geschichte und Politik curricular  
  verankern und ein „Europacurriculum“ verbindlich machen, 

 �  indem wir Projekte mit europäischer Themenstellung, zum Beispiel im Rahmen des  jährlichen 
  „Europatages“ am 9. Mai oder zur Vorbereitung von Besuchen europäischer Einrichtungen, 
  durchführen, 

 �  und indem wir an Wettbewerben (zum Beispiel dem Bundeswettbewerb „Fremdsprachen“) 
  teilnehmen; 
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internationale Begegnungen und Erfahrungen mit dem Ziel der Erweiterung der fremdsprachlichen 
und interkulturellen Kompetenzen, 

 �  indem wir Austauschprogramme sowohl nach Westen als auch nach Osten anbieten, 

 �  indem wir Schülerbetriebspraktika im europäischen Ausland ermöglichen (zum Beispiel in 
  Frankreich, Spanien und Großbritannien), 

 �  und indem wir projektorientierte Partnerschaften (zum Beispiel im Rahmen des COMENIUS-
  Projektes 2008-2010: Theatre as a means of education for European values oder über die  
  „Musikbrücke“ mit Ulanów/Polen) schließen; 

Kommunikation und Kooperation innerhalb der Schule und mit außerschulischen Partnern, 

 �  indem wir unter Beteiligung von Lehrern, Schülern und Eltern schulische Organisationsformen 
  zur Koordinierung des Europagedankens aufbauen, 

 �  indem wir Fortbildung in europarelevanten Bereichen (zum Beispiel über das Programm der 
  Karl-Arnold-Stiftung „Europa macht Schule!“) ermöglichen, 

 �  indem wir mit Kooperationspartnern zusammenarbeiten, die den Europagedanken stützen (mit 
  dem Kempener Verein most zur Förderung deutsch-polnischer Aktivitäten; mit dem Pädago-
  gischen Austauschdienst der Kultusministerkonferenz; mit dem Deutsch-Französischen und dem 
  Deutsch-Polnischen Jugendwerk; mit dem Europaabgeordneten für den  Niederrhein und  
  Institutionen der Europäischen Union; mit Projekt- und Austauschpartnern; mit der   
  „Arbeitsgemeinschaft Europaschulen“), 

 �  indem wir die zielgerichtete Nutzung moderner Medien durch den Aufbau von Unterrichts- 
  einheiten unterstützen, die mit dem Erwerb des europäischen Computerführerscheins ECDL 
  enden, 

 �  und indem wir die Teilnahme an THIMUN (The Hague International Model United  Nations) 
  anstreben. 

Da das Exzellenzlabel CERTILINGUA  mehrsprachige, europäische und internationale Kompetenzen 
bündelt und einen Anreiz bietet, überdurchschnittliche Leistungen in den Bereichen des sprachlichen 
und interkulturellen Lernens zu erbringen, ist es unser Ziel, unseren Schülern diesen Bildungsgang zu 
ermöglichen. 

Engagement für Europa hat eine Frieden schaffende und Frieden erhaltende Bedeutung, trägt zur An-
näherung und Versöhnung über die Grenzen hinweg bei, fördert die Zusammenarbeit mit den europä-
ischen Nachbarn, lässt junge Menschen zu weltoffenen und respektvollen Bürgerinnen und Bürgern 
Europas heranwachsen und stärkt die Studier- und Berufsfähigkeit. 

 

Europäische Kommission: Generaldirektion Bildung und Kultur 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die vorhandenen oder vereinbarten Bausteine unseres 
Europaprofils: 
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Bausteine des Europaprofils Realisierung Evaluation 

1.  Erweitertes 
 Fremdsprachenangebot: 
 Englisch, Französisch, Latein, 
 Niederländisch, Spanisch 

• Schulleitung, 
 Lehrerkonferenz, 
 Schulpflegschaft, Schülerrat, 
 Schulkonferenz 

• Fachkonferenzen E, F, L, 
 N und S, Schulleitung 
 und Schul konferenz 

- Stundentafel 
- schulinterne Lehrpläne 

2. Bilinguale 
 Unterrichtsangebote: 

 -  Britain, Ireland and  
  Europe (Englisch: 8. Klasse) 

 - Englisch als Arbeitssprache 
  in einem Sachfach   
  (Erdkunde: 9. Klasse) 

 - Business English and  
  Economics (Wahlpflichtfach: 
  8./9. Klasse) 

 - Englisch Reading Group  
  (Arbeitsgemeinschaft ab 7. 
  Klasse) 

• Schulleitung, 
 Fachkonferenzen Englisch 
 und Erdkunde, 
 Schulkonferenz 

 - Ergänzungsstunde im 
  Fach Englisch in der Jgst. 
  8 (insgesamt etwa 40 
  Unterrichtsstunden) 

 - Erdkundeunterricht auf 
  Englisch in einem  
  Quartal der Jgst. 9 

 - Wahlpflichtbereich 

 - Arbeitsgemeinschaft 

• Rechenschaftsberichte 
 auf Fachkonferenzen 

3. Internationale Projekte und 
 Partnerschaften: 

 (a) Projektorientierte  
  Partnerschaften 

  -  Comenius 2008- 2010 

  -  „Musikbrücke“ mit  
   Ulanów/Polen seit  
   2008 

• Frau de Jong und Frau 
 Michalak  

• Frau Wildner und die 
 Fachkonferenz Musik 

• Dokumentation in 
 schulischen Publikationen 
 (Rundbrief, Jahrbuch) 
 und in der lokalen 
 Presse; Ausstellungen 

• Befragung der Beteiligten 
 und Auswertung der 
 Daten 

3. Internationale Projekte und 
 Partnerschaften: 

 (b) Austauschprogramme  
  mit  

  -  dem St.-Willibrord- 
   Gymnasium in Deurne/NL 

  -  Schulen in Orsay, Bourg-
   de-Péage und Wam- 
   brechies in Frankreich  
   sowie Rochefort in  
   Belgien 

  - dem Gymnasium in  
   Ulanów/PL 

• Fachkonferenzen 
 Niederländischund 
 Französisch   

• Frau Kreutz in 
 Abstimmung mit den 
 Fachkonferenzen 
 Geschichte, Politik und 
 Erdkunde 

• Dokumentation in 
 schulischen Publikationen 
 (Rundbrief, Jahrbuch) 
 und in der lokalen Presse; 
 Ausstellungen  

• Befragung der Beteiligten 
 und Auswertung der 
 Daten 

3. Internationale Projekte und 
 Partnerschaften: 

 (c) Individueller   
  Schüleraustausch 

 (d) Fremdsprachenassistenten 

• Frau de Jong, 
 Fachkonferenzen und 
 Schulleitung 

 

• Bilanzgespräche 

4. Teilnahme an europäischen • Schulleitung • Individuell                            
 im Anschluss an das 
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 Projekten und Wettbewerben 

 • PAD-Kurse am Thomaeum 

 • Europatage und -seminare 
  (z.B. EU-Projekttag in  
  Zusammenarbeit mit  
  unserem Europa-Abgeord-
  neten und Europa-Seminar in 
  Zusammenarbeit mit der  
  Karl-Arnold-Stiftung) 

 • FranceMobil 

 • Zusammenarbeit mit  
  niederländischen   
  Hochschulen 

 • Wettbewerbe 

• Herr Dreiser mit den 
 Fachkonferenzen 
 Erdkunde, Geschichte  und 
 Politik 

• Fachkonferenz Französisch 

• diverse Fachkonferenzen 
 und Kolleginnen/Kollegen 

 jeweilige Vorhaben 

5. Schülerbetriebspraktika im 
 europäischen Ausland 

 (bisher in Frankreich, 
 Großbritannien und Spanien) 

 

• Herr Dreiser und Frau 
 Fastabend 

• Praktikumsberichte 

• Gespräche der 
 betreuenden Lehrerinnen 
 und Lehrer mit den 
 Praktikanten und den 
 Arbeitgebern 

6. Vertiefte Auseinandersetzung 
 mit europäischen Inhalten im 
 Unterricht  

• Primär in den Fremd-
 sprachen und im gesell-
 schaftswissenschaftlichen 
 Aufgabenfeld (Erdkunde, 
 Geschichte und Politik/ 
 Sozialwissenschaften) 

• schulinterne Lehrpläne, 
 vor  allem in Erdkunde, 
 Geschichte und 
 Politik/Sozialwissen-
 schaften 

 

7. Zusätzlich profilierende 
 Kriterien: 

 • Fortbildung  

• Sprachzertifikate 
(DELF/DALF, LCCI, 
CNAVT) 

• Moderne Medien 

- Computerführerschein 
- E-Twinning 

 • Kooperation mit   
  außerschulischen Partnern 
  (Kommunen, most Kempen, 
  Wirtschaftsunternehmen wie 
  Woodward-SEG und MARS) 

• Frau Vetter-Rehkämper 

• Fachkonferenzen 
 Französisch, Englisch, 
 Niederländisch 

• Fachkonferenzen 
 Informatik und 
 Fremdsprachen 

• Kooperationsbeauftragte: 

 - Kommune: Frau 
  Nienhaus 

 - Informatik: Herr  
  Käberich 

 - Wirtschaft: Herr Thönes 

• Steuergruppe 

 
Aus der Dokumentation und Evaluation der verschiedenen Projekte leitet sich die Formulierung von 
weiteren Entwicklungszielen ab. 
 

�   	   �  
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Comenius-Woche am Thomaeum: 2.-10. Oktober 2009 

 
„Welcome Evening“ im PZ mit Schülern, Lehrern und Eltern 

 
Fünf Schulen aus fünf europäischen Ländern arbeiten an einem gemeinsamen Projekt, das ist COME-
NIUS 2008-2010. Nachdem Frau de Jong und Frau Michalak, die das Projekt auf deutscher Seite 
leiten, bereits mit jeweils vier bis sechs Schülerinnen und Schülern des Thomaeum in Italien und 
Finnland waren, fand die dritte gemeinsame Projektwoche bei uns in Kempen statt, und so hatten wir 
Besuch aus Busto Arsizio (Italien), Istanbul (Region Marmara in der Türkei), Ulanów (Polen) und 
Kuusamo (Region Oulu in Finnland). Am Ende der Woche waren alle zuversichtlich, dass sie im Mai 
2010 einen erfolgreichen Abschluss in Istanbul feiern können und gemeinsam 

Theatre as a Means of Education for European Values 

auf die Bühne bringen können, mit Akteuren aus fünf verschiedenen Ländern, in englischer Sprache. 

Die Rheinische Post schrieb am 7.10.2009: 
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Europäerinnen und Europäer auf unserem Schulhof 

 

 

Gegen das Vergessen: Ysselsteyn in den Niederlanden 

Wenige Kilometer südwestlich von Venray, einer Gemeinde mit 33.000 Einwohnern in der Provinz 
Limburg, liegt die Kriegsgräberstätte Ysselsteyn. 31.598 Kriegstote haben hier auf einem flachwelli-
gen 30 ha großen Gelände in der Heide- und Moorlandschaft "De Peel", die sich in drei bis zehn 
Kilometern Breite parallel zur Maas von der Provinz Limburg bis in die Provinz Nordbrabant er-
streckt, ihre letzte Ruhestätte. 
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Am 1.September 2009 besuchten die Leistungskurse Geschichte der Jahrgangsstufen 12 und 13 den 
Soldatenfriedhof Ysselsteyn in den Niederlanden. Auf diesem Friedhof wurden alle deutschen Solda-
ten, die während des 2. Weltkrieges in den Niederlanden fielen, beigesetzt.  

Der Termin unserer Exkursion war ein denkwürdiges Datum: Am 1.September 1939 begann mit dem 
Überfall der deutschen Armee auf Polen der 2. Weltkrieg. Welches Leid dieser Krieg mit sich brachte, 
wurde in Ysselsteyn allen Teilnehmern auf bedrückende Weise deutlich. Fast 32.000 Kriegstote liegen 
hier begraben, die schlichten Steinkreuze reichen, soweit das Auge sehen kann. Die Namen und 
Lebensdaten vieler Soldaten zeigen, dass ein großer Teil von ihnen erst 18 oder 19 Jahre alt war, also 
im Alter der Schüler. Der jüngste „Soldat“, ein Meldegänger, war erst 14 Jahre, als er starb, wie wir 
bei unserer Führung erfuhren. 

Auf einem kleineren Teil des Friedhofs liegen Niederländer, meist Frauen, Säuglinge und Kinder, 
beerdigt. Sie starben in den letzten Kriegsmonaten an den Folgen des Krieges, an Mangelernährung 
und ansteckenden Krankheiten, für die keine Medikamente vorhanden waren.  

Von Ysselsteyn aus fuhren wir ins etwa zehn Kilometer entfernte Overloon. Dort befindet sich das 
größte Kriegs- und Befreiungsmuseum der Niederlande, errichtet auf dem Schlachtfeld der heftigen 
Panzerschlacht zwischen Briten, Amerikanern und  Deutschen im Spätherbst 1944. Sehr anschaulich 
wird in diesem Museum gezeigt, wie sich die Lebensumstände der Niederländer während der deut-
schen Besatzung gestalteten und wie heftig die Kämpfe in den letzten Kriegsmonaten auch nahe unse-
rer Grenze tobten. 

In einer Simulation mit originalen Tonaufnahmen und Fotomontagen erlebten wir einen Luftangriff 
aus den Perspektiven der Angreifer und der Angegriffenen – ein beängstigendes Gefühl. 

Allen Teilnehmern gingen besonders die Zeugnisse aus den Konzentrationslagern nahe. In einem 
abgesonderten Teil des Museums wird das Schicksal der jüdischen Bevölkerung mit Fotos, Gegen-
ständen und Berichten aus Lagern dokumentiert, die auch in den Niederlanden bestanden. 

Unser Fazit: eine Exkursion, die alle nachdenklich machte und die den 1. September 1939 in seiner 
ganzen schrecklichen Tragweite vor Augen führte. 

Elisabeth Zanders 
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Gebet zum 1. September 2009 

Herr, unser Gott. 

Heute vor 70 Jahren  
entfesselte Hitler den Zweiten Weltkrieg. 

Vorher schon  
waren Menschen verfolgt und  

aus dem politischen Leben gelöscht worden. 

Jetzt wurden  
Zinti und Roma,  

Homosexuelle sowie 
politisch Andersdenkende  

in die Konzentrationslager eingeliefert  
und mussten  

unter unmenschlichen Bedingungen  
leben und sterben. 

Aus ganz Europa  
ließ Hitler die Juden 

in den Osten transportieren und etwa 
6 Millionen von ihnen umbringen. 

Schenke den Menschen  
weltweit die Einsicht, dass  

es nicht Deinem Schöpferwillen entspricht, 
dass Menschen von Menschen 

ihrer Würde und ihres Lebens beraubt werden. 

Gib,  
dass wir uns nach Kräften dafür einsetzen, 

dass eine bessere Welt entsteht, 
dass das in Jesus begonnene Reich 

sich voll entwickeln kann. 

Amen. 

Otto Timmann 
 

 
 

 
 

 

Comenius 
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Besuch aus Botswana 

 
 

Am 21. August war eine Schülergruppe der Westwood International School aus Gabarone, der Haupt-
stadt von Botswana, zu Besuch am Thomaeum. 

Die Gruppe bestand aus neun Jungen und zwei Mädchen, die aus China, Tansania, Schottland, dem 
Kongo, Deutschland, Botswana, Kenia, Südafrika und Kroatien stammen. Die Jugendlichen kommen 
aus reichen einheimischen Familien und aus Familien, die aus Diplomaten, von staatlichen Hilfsorga-
nisationen (wie der GTZ in Frankfurt) oder großen Firmen (wie Siemens oder EON) nach Botswana 
entsandt worden sind. 
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Begleitet wurden sie von einer englischen Lehrerin und zwei Lehrern aus Botswana. Sie besuchen die 
10. Klasse, sind etwa 16 Jahre alt und machen nach der 12. Klasse das Abitur. 

Die Reise fand im Rahmen des Geschichtskurses der Schüler statt, in dem sie gerade die deutsche 
Geschichte durchnehmen. Das Thema der Reise war „das alte und neue Deutschland“. Stationen 
waren Köln, Bonn, Kempen, Amsterdam, Bacharach am Rhein und Berlin, wo sie insbesondere das 
Holocaust-Museum und das KZ Sachsenhausen tief bewegt haben. 

Insgesamt waren die Schüler von der Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft der Deutschen sehr angetan, 
da in ihrem Land ein anderes Bild von Deutschland besteht. Zu diesem positiven Eindruck hat auch 
der abgerundete Besuch im Thomaeum beigetragen: angefangen von der netten Begrüßung, dem ge-
meinsamen Unterricht in einer 10. Klasse, einer Führung durch die Schule bis hin zu einem Imbiss am 
Mittag. 

Die Schule und die Schüler bedanken sich ganz herzlich und sind daran interessiert, den Kontakt auf-
recht zu erhalten. 

 
http://www.westwoodis.com 
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Die Fachgruppe SPANISCH: Frau Mlynczak, Frau Hernández Morato, Frau Mey und Frau Junglas 

�

IRENE HERNÁNDEZ MORATO, unsere neue spanische 
Fremdsprachenassistentin 

Mein Name ist Irene Hernández Morato, und ich bin die spanische Sprachassistentin für dieses 
Schuljahr am Thomaeum. 

Ich wurde in Madrid, der Hauptstadt Spaniens, geboren, bin aber in Móstoles und Navalcarnero auf-
gewachsen (ca. 30 Kilometer von Madrid). Nach meinem Abitur habe ich Germanistik an der Univer-
sidad Complutense de Madrid studiert. In Spanien studiert man normalerweise nur ein Fach. Obwohl 
ich im September nun mein Germanistikstudium abgeschlossen habe, studiere ich außerdem noch 
Anglistik an der UNED Universität, eine Fernuniversität in Madrid, die aber auch eine Vertretung in 
Frankfurt hat. 

Eine meiner wichtigsten Lebenserfahrungen war mein zwei Semester dauernder Aufenthalt als Eras-
musstudentin in Köln: Ab diesem Moment war ich überzeugt, dass Deutschland meine zweite Heimat 
würde. 

Aus diesem Grund habe ich mich um ein Stipendium als Fremdsprachenassistentin an einer deutschen 
Schule beworben. Mithilfe dieses Stipendiums erhoffe ich mir nicht nur eine Bereicherung in persön-
licher Hinsicht – weitreichendere Kenntnisse der deutschen Kultur, Perfektionierung der Sprache oder 
den kulturellen Austausch mit den Schülern unterschiedlicher Klassen –, sondern auch eine Bereiche-
rung in professioneller Hinsicht, was meine Arbeit als zukünftige Deutschlehrerin in Spanien betrifft. 

So freue ich mich sehr, dass ich in Kempen am Thomaeum gelandet bin. Ich würde gerne durch 
aktuelle Themen das Interesse der Schüler an Spanien wecken. Auf jeden Fall möchte ich zwei 
Arbeitsgemeinschaften anbieten, die eine gute Möglichkeit darstellen, um intensiv mit motivierten 
Schülern zu arbeiten. Dabei will ich mich auf zwei Schwerpunkte konzentrieren. Zum einen soll die 
mündliche Kommunikation im Mittelpunkt stehen, denn diese kommt im Unterricht leider immer 
etwas zu kurz. Zum anderen ist mir besonders der interkulturelle Austausch sehr wichtig. Die Schüler 
können dabei nicht nur für ihren Schulalltag profitieren sondern auch für ihren späteren Berufsalltag in 
Europa. 
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Eine AG wird voraussichtlich für Anfänger der Klasse 11 aber auch für Mittelstufenschüler offen sein 
und eine zweite AG wird für Fortgeschrittene der Kurse 12 und 13 angeboten werden. Ich würde mich 
sehr freuen, wenn ihr möglichst zahlreich erscheint. Achtet auf die Aushänge an euren schwarzen 
Brettern! 

Abschließend möchte ich mich für die herzliche Aufnahme hier an der Schule bedanken und stehe 
jederzeit gerne für Fragen zur Verfügung. 

Irene Hernández Morato 

 

Was sonst noch geschah vor und nach den Sommerferien 

 

Naturwissenschaftlicher 
Unterricht einmal ganz anders: 

Kochen im CaTho 

An drei Nachmittagen im April und Mai be-
fassten sich jeweils 10 Kinder der Klasse 6a 
zusammen mit Frau Rogge und Frau Klewes 
(Leiterin der Koch-AG) mit dem Thema „Ko-
chen“ und kochten ein mehrgängiges Menü. 

 Die Gruppen trafen sich jeweils mittwochs um 
15:30 Uhr im PZ, wo uns Frau Klewes kurz 
erklärte, was in den nächsten zweieinhalb 
Stunden geschehen würde, Zweiergruppen 
gelost und die jeweiligen Aufgaben bespro-
chen wurden. Um 16:00 Uhr fingen wir mit 
den Zubereitungen an. Die Zutaten und Geräte 
hatte Frau Klewes besorgt und bereits in Kis-
ten vorsortiert. Unsere Aufgabe war es nun, 
mit den entsprechenden Rezepten eine Vor-

speise, zwei Hauptgerichte, ein Getränk und 
zwei Nachspeisen zu bereiten.  

Die Vorspeise bestand aus einer Kresse-Kar-
toffel-Suppe mit einem kleinen Spiegelei und 
„Riesenkräckern“ (Teigblätter, die zwischen 
die verschiedenen Kräuter gebacken wurden). 
Als Hauptspeise stand auf dem Speiseplan ein 
Tortelliniauflauf, bestehend aus Gemüse, Käse, 
Eiern, Tortellinis und „Fingerwürstchen“ (in 
Laugenteig gebackene Rostbratwürstchen). Als 
Getränk bekamen wir ein „Erdbeersmoothie“ 
aus Erdbeeren, Orangensaft und weiteren 
leckeren Zutaten. Der krönende Abschluss war 
die Nachspeise: Erdbeer-Waldfrucht-Tiramisu 
und ein Zebrakuchen (Marmorkuchen mit 
Zebrastreifen). 

Wer Probleme bei der Zubereitung hatte, 
konnte Frau Klewes um Hilfe bitten. Dann 
wurden einige Tische zusammengestellt und 
festlich dekoriert. Nachdem alle Gerichte fertig 
waren, aßen wir gemeinsam. Es hat allen sehr 
gut geschmeckt, und was übrig blieb, durften 
wir mitnehmen und zuhause als Kostprobe 
unseren Eltern präsentieren oder selber essen. 

Gegen 18:30 Uhr war alles vorbei, und wir 
nahmen die Rezepte und die Erfahrung mit 
nach Hause, dass gemeinsames Kochen und 
anschließendes Essen in der Gruppe riesigen 
Spaß machen kann.  
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Wir hoffen, dass solche „Koch-Experimente“ 
auch in anderen Klassen durchgeführt werden 
können! Bei Frau Klewes möchten wir uns 
ganz herzlich für ihre Arbeit und Mühe bedan-
ken! 

Rabea Stratmann und Matthias Robl (jetzt 7a) 

 

Bundesweiter Schülerwettbewerb 
INTEL-LEIBNIZ-CHALLENGE  

In einem Zeitraum von vier Monaten haben 
sich 

Michael Jepkens, 

Christian Neumann und 

Joscha Prießen 

aus dem Team „Synaptix“ den anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen der ILC 2009 mit Fragen 
aus der Informatik und Elektrotechnik gestellt. 

Die Schüler haben mit sehr gutem Erfolg an 
dem bundesweiten Schülerwettbewerb teilge-
nommen. 630 Gruppen waren am Start. 

Wir gratulieren herzlich! 

 

Erster Schüleraustausch mit 
Bourg-de-Péage 

 
Bourg-de-Péage liegt 20 km von Valence, der 
Hauptstadt des Départements Drôme entfernt. 
Gemeinsam mit der Nachbarstadt Romans-sur-
Isère, die unmittelbar auf der anderen Seite 
der Isère nördlich von Bourg-de-Péage liegt, 
und den umliegenden Gemeinden bildet Bourg-

de-Péage einen Ballungsraum mit ca. 50.000 
Einwohnern. 

Vor und nach den Sommerferien fand auf Ini-
tiative von Frau Fastabend der erste Schüler-
austausch zwischen dem Thomaeum und unse-
ren neuen französischen Partnern in Bourg-de-
Péage statt: Vom 24. Juni bis 2. Juli waren die 
französischen Schülerinnen und Schüler in 
Kempen, zum Gegenbesuch fuhr Frau Fast-
abend mit unseren Jugendlichen in der Woche 
vor den Herbstferien nach Frankreich. 

Mehr dazu im nächsten Rundbrief. 

 

Theater am Thomaeum:                     
Tanz der Vampire                                 

Mittwoch, 24. Juni                                         
Freitag, 26. Juni                                              

Samstag, 27. Juni 

Unter der Regie von Rosalie Hellmann und 
Elisabeth Zanders führten Chor und Orchester 
das Musical Tanz der Vampire von Michael 
Kunze und Jim Steinman an drei Abenden in 
der ausverkauften Aula des Thomaeum auf. 

 
Sarah mit dem Grafen von Krolock 

Der Vampirforscher Professor Ambrosius 
macht sich mit seinem schüchternen Assisten-
ten Alfred auf den Weg nach Transsylvanien. 
Als sie sich in ein Gasthaus verirren, in dem 
ein Loblied auf den Knoblauch gesungen wird, 
wissen sie, dass sie ihrem Ziel, dem Schloss 
der Vampire, nahe sind. Alfred verliebt sich in 
Sarah, die Tochter des Wirtes Chagall, die 
aber wird von Graf von Krolock auf sein 
Schloss gelockt. Chagall sucht seine Tochter, 
aber schon bald findet man seinen Leichnam. 
Doch der erfahrene Vampirforscher erkennt 
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sofort, dass Chagall ein Vampir geworden ist. 
Nachts wollen der Professor und sein Assistent 
den Wirt pfählen, dieser ist aber bereits er-
wacht und weist ihnen den Weg zum Schloss. 
Graf von Krolock nimmt die beiden sehr 

freundlich als seine Gäste auf. Alfred findet 
Sarah und will mit ihr fliehen. Sarah aber 
möchte gerne auf den Ball gehen, der im 
Schloss stattfindet. Auf diesem Ball überschla-
gen sich dann die Ereignisse. 

 
Sarah mit dem schüchternen Alfred 

 

Über die Aufführung schreibt Silvia Ruf-Stan-
ley in der Rheinischen Post am 26. Juni: Als 
zerstreuter Professor brillierte Nils Kretsch-
mer mit wahrhaft komödiantischem Talent, 
ebenso Christian Hermanns als sein schüch-
terner Gehilfe. Faszinierend die ausgespro-
chen schönen Stimmen sowohl von ihm als 
auch seiner angebeteten Sarah (Alina Pfen-
nings) des gefürchteten Grafen von Krolock 
(Felix Woitschig) und der Magd Magda (Jo-
hanna Frickel). Grundsätzlich haben hier die 
beiden Chorleiterinnen Rosalie Hellmann und 
Elisabeth Zanders mit ihren Schülerinnen und 
Schülern hervorragende Arbeit geleistet. Aber 
die Sänger waren nicht nur absolut sicher in 
ihrem Gesang, sondern bewiesen schauspiele-
risches Talent. Und ihre Freude am Spiel 
übertrug sich auf das Publikum, war die Insze-

nierung doch temporeich und wartete immer 
wieder mit Überraschungen auf. [...] 

 

Das vielköpfige Orchester dirigierte Sophia 
Wildner. Sie kann auf eine Vielfalt von Instru-
menten zurückgreifen, so dass die Musik trotz 
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der durch Mikrophone verstärkten Stimm-
gewalt auf der Bühne ihren Platz behaupten 
konnte. Und das war sehr schön, denn die 
Arrangements gefielen gerade durch die Viel-
falt der Instrumentierung. Mit einfallsreichen 
Choreographien sorgten Sonja de Jong und 
Felicia Lange für den Musicaleffekt. Die 
Klasse 9n2 hatte unter der Leitung von Anja 
Tummes ein abwechslungsreiches Bühnenbild 
geschaffen. 

 

 

Spiel- und Sportfest                                
am 24. Juni 2009 

Alle Schülerinnen und Schüler nahmen an 
jeweils zwei Disziplinen teil. Jahrgangs-
stufenturniere wurden in den Sportarten Fuß-
ball, Tischtennis, Völkerball, Brennball, Bas-
ketball und Ultimate Frisbee ausgetragen. 

 
Dynamik 

 
Teamsitzung 

 
Psychologie 
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Noch vor den Zeugnissen:                        
die Thom-Awards! 

Über die Verleihung der Thom-Awards am 
letzten Schultag, dem 1. Juli 2009, berichtete 
Katharina Pauli in der Westdeutschen Zeitung: 
 

Kempen: Mit 14 schon ein 
Virtuose 

 

Thom-Award: Max Suchsland ist ein helles 
Köpfchen. Für sein Sprachtalent steht er im 
Thomaeum auf dem Treppchen. Das spornt 
den pfiffigen Tönisberger an. 

Das Pädagogische Zentrum des Thomaeums ist 
prall gefüllt mit zappeligen Schülern. Sie alle 
lauschen gespannt, welche Namen die Mode-
ratoren Jens Hoffrichter und Thorsten Jäger auf 
der Bühne verlesen. Denn sie verkünden, wer 
den Thom-Award erhält – eine besondere Aus-
zeichnung für Thomaeer, die im letzten 
Schuljahr Besonderes geleistet haben. Dazu 
gehören die Kategorien Sport, Sprache, Na-
turwissenschaften, Musik/Kunst sowie ver-
schiedene Aktionen („Goldener Mülleimer“, 
„Frühjahrsputz“, „Klassenbester“). 

„Der Thom-Award wird jetzt zum dritten Mal 
verliehen“, weiß Lehrerin Stefanie Holz. Zu-
sammen mit ihrer Kollegin Nadine Rogge 
sowie der Schülervertretung hat sie den Ablauf 
der Ehrung geplant. Wer auf die Bühne darf, 
bekommt eine Urkunde und ein mit Goldfarbe 
besprühtes Überraschungs-Ei. Holz: „Insge-
samt werden 175 Urkunden und 169 goldene 
Eier verliehen.“ 

Einer der Preisträger ist Max Suchsland. Der 
14-Jährige ist das, was man als Sprachtalent 
bezeichnet: Teilnahme am Literaturwettbewerb 
des Kempener Buch Verlags, Orsay-Schüler-
austausch, Comenius-Schulpartnerschaft und 
bundesweiter Fremdsprachenwettbewerb. Bei 
letzterem schaffte es Max auf den dritten Platz 
auf Landesebene in der Einzelkategorie. 

 „Ich habe mit zwei Sprachen mitgemacht: 
Latein und Englisch. Englisch, weil ich es von 
den gesprochenen Sprachen am besten beherr-
sche und Latein, weil ich mich sehr für Ge-
schichte und die Antike interessiere“, sagt 
Max. Seit der fünften Klasse wird der Tönis-
berger in diesen Sprachen unterrichtet, in die-
sem Schuljahr ist noch Französisch dazuge-
kommen. 

Um am Wettbewerb teilzunehmen, musste 
Max einiges tun: „Ich habe einen lateinischen 

Text von Augustus und einen englischen Text 
vorgelesen und auf CD aufgenommen. Außer-
dem musste ich mir auch einen Text ausden-
ken.“ Diese Aufgaben wurden mit Unters-
tützung seiner Lehrer zur Bewertung wegge-
schickt. „Ein paar Wochen später kam dann 
der Brief“, erinnert sich der Neuntklässler. „In 
der Kategorie bis zur 10. Klasse hatte ich den 
dritten Platz in Latein gemacht.“ 

Als Belohnung gab’s eine große Büchertüte: 
„Da waren ganz viele lateinische Bücher drin – 
zum Beispiel eine witzige Zitatsammlung.“ 
Auch in seiner Freizeit beschäftigt sich der 14-
Jährige mit Sprache: „Ich lese viel und schaue 
gerne Filme im Kino – aber im englischen 
Original.“ 

Jetzt ist Max angespornt, auch im nächsten 
Jahr am Fremdsprachen-Wettbewerb teilzu-
nehmen – diesmal vielleicht in der Kategorie 
Französisch? 

WZ 2.7.2009 

 

Verkehrserziehung 
�
Jannik Sorgatz berichtet in der RP vom 
25.06.2009 über die Verkehrserziehung am 
Thomaeum: 
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Lea Tholen, Steffen Kreutz und Max Steinkamp 
nehmen am Fahrsicherheitstraining teil. 

(RP-Foto: Kaiser) 
 

 

Walter Weitz nimmt Abschied 

In den letzten Tagen des Schuljahres 
verabschiedete sich Herr Weitz von Schülern, 
Kollegen und Eltern, obwohl er gerade zu 
Beginn des neuen Schuljahres noch sehr aktiv 
am Thomaeum im Einsatz war: im Orchester, 
beim Frankreich-Austausch und für die 
Martinsaktion. 

Hier die Abschiedsworte des Schulleiters: 

Lieber Herr Weitz, 
1. August 1974, Französisch, Geschichte und 
Sozialwissenschaften – so steht es auf der Per-
sonalakte. Dass Sie sich vor fast genau 35 
Jahren im damaligen Kreis Kempen-Krefeld, 
Autokennzeichen KK, tatsächlich zum Dienst-
antritt einfanden, bestätigt die Unterschrift von 
Herrn Reiß. Dass Sie „Kölle“ wegen einer 
anderen – Stadt – den Rücken kehrten, ist bei 
Ihrem Kölner Kolorit erstaunlich. Dass Sie 
jedoch zunächst wohl in Düsseldorf wohnten 
und an den linken Niederrhein pendelten, 
macht einen Kölner doch ziemlich verdächtig, 
oder? Zumindest rätselhaft! Herr Reiß hat das 
ja dann auch angemahnt. Wie dem auch sei, 
dass Sie am Thomaeum landeten, war auf 
jeden Fall für unsere Schule, und das heißt für 
Generationen von Schülern und Schülerinnen, 
ein echter Glücksfall. Gab es, als Sie hier an-
fingen, Herr Weitz, überhaupt schon Mädchen 
an der Schule? Herr Weitz, Sie sind Lehrer mit 
Leib und Seele, mit ganz viel Herz und ebenso 
viel Verstand. 

1. August 1974, Französisch, Geschichte und 
Sozialwissenschaften. Ich muss das wiederho-
len, damit ich es wenigstens bei Ihrem Ab-
schied in den Kopf kriege. Sie und Sozial-
wissenschaften? Hatte ich bis zuletzt nicht 
parat. Bei genauerer Betrachtung hätte ich aber 
schon drauf kommen können. So wie Sie sich 
immer für die „kleinen Leute“ einsetzten, im 
Lehrerrat für „Arbeitnehmerrechte“ stritten 
und der „Obrigkeit“ generell mit Skepsis be-
gegneten, hätte mir das eigentlich klar sein 
müssen. Dass Sie mich mitunter auf der fal-
schen, der bürokratischen und dekretierenden 
Seite sahen, war schon manchmal recht an-
strengend, Herr Weitz, aber Sie waren nie nur 
für sich unterwegs, sondern hatten immer vor 
allem die Interessen der Kolleginnen und Kol-
legen und Schülerinnen und Schüler im Sinn – 
genauso wie ich übrigens, nur vielleicht anders 
akzentuiert und auf der Basis einer anderen 
Rolle. Hundertprozentig einig bin ich mit 
Ihnen, wenn es um die Maxime Ihres Tuns 
geht: Seid wachsam! Also: Sie und Sozial-
wissenschaften? Kein Fragezeichen mehr, ein 
dickes Ausrufezeichen! 

Sie und Geschichte? Ja, in der Schule ein bis-
schen, aber kein Schwerpunkt. Hier ein paar 
Stündchen Französische Revolution, dort eine 
kurze Reihe über den „Wohlfahrtsausschuss“, 
vielleicht sogar ein Ausflug in die Franzosen-
zeit im Rheinland. Verzeihen Sie die 
Klischees, Herr Weitz, aber für die eine oder 
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andere Manipulation bieten sie sich halt an. 
Aber ernsthaft: Als Unterrichtsfach führte die 
Geschichte jedenfalls ein Schattendasein. Das 
Thomaeum brauchte Ihre anderen Talente 
dringender.  

Die Reihenfolge in der Personalakte lautete ja 
auch: Französisch, Geschichte, Sozialwissen-
schaften. Mein Bild von Ihnen ist primär das 
eines „Franzosen“, Roller fahrend oder Motor-
rad. Sie haben die französische Sprache und 
Kultur am Thomaeum wahrlich „gelebt“, zele-
briert. Sie und Ihre Fachschaft haben für alles 
Französische motiviert, wo und wie Sie nur 
konnten, Sie haben mit Begeisterung für Aus-

tausch und internationale Begegnung gesorgt 
und viele mit ihrem Enthusiasmus „ange-
steckt“. Ich erinnere mich an unsere erste Be-
gegnung, als Sie mir die Vorhaben der Franzö-
sisch-Fachschaft und Ihr Cinéma Francais 
schon vorstellten, noch bevor ich 2001 meinen 
Dienst hier begann. Sie haben DELF und 
DALF als „Volksbewegung“, man könnte auch 
sagen als „Breitensport“, am Thomaeum etab-
liert. Herr Weitz, in meinem ersten Bild sind 
Sie „beseelt“ von der die Jakobinermütze tra-
genden Marianne. Ihre Frau heißt nicht zufällig 
auch so? 

 
Der Vorstand der Schulpflegschaft (Herr Klein, Frau Füngerlings und Herr Kunter) im Gespräch mit 

Herrn Weitz 

Dass Französisch Musik in Ihren Ohren ist, 
kommt im zweiten Bild, das ich mir von Ihnen 
gemacht habe, zum Ausdruck: Sie mit dem 
Cello im Orchester, immer dabei, bei jeder 
Probe und jeder Aufführung. Und im Unter-
richt sowie in geselliger Runde mit der Gitarre 
in Händen, mit der Sie für gute Stimmung 
sorgten. Dass Sie mich allerdings vor Jahren 
einmal auf einem „Franzosenabend“ zum Mit-
singen oder Vorsingen animieren wollten – ich 
glaube, es war in der Gaststätte an der Tennis-
halle –, trage ich Ihnen bis heute nach. Wäre 
schließlich Körperverletzung gewesen! Des-
halb verzichte ich auch heute Abend darauf, 
Ihnen zum Abschied ein Ständchen zu bringen. 
Noch eine andere Facette hat dieses Bild, auf 
dem Sie mit der Musik und der Kunst posieren: 
Es zeigt Sie im Publikum, aber nicht nur still 
dasitzend, sondern mitgehend, applaudierend, 
laut zujubelnd, Ovationen bereitend. 

Obwohl all das gewiss auch eine körperliche 
Leistung ist, obwohl Sie enormen Schwung in 
die Schule gebracht und extrem viel „bewegt“ 
haben, Herr Weitz, fallen Sie als „Sportler“ in 
meiner Vorstellung aus dem Rahmen. Eine 
„Zeugenaussage“ aus dem Jahre 1987 bestätigt 
mein Vorurteil. Da heißt es: „Im Rahmen des 
Schulsportfestes fand ein Fußballspiel Lehrer 
gegen Schüler statt. Beim Training war Herr 
Weitz als Torwart eingesetzt. Beim Versuch, 
einen Ball zu fangen, kam er zu Fall und zog 
sich eine Verletzung zu.“ Beim Versuch, einen 
Ball zu fangen …! Herr Weitz, vielleicht ver-
suchen Sie es erneut, jetzt, wo Sie hoffentlich 
etwas mehr Zeit für sich haben werden. Sport 
soll ja gesund sein. „Sie schaffen das“, würde 
Frau Junglas jetzt sagen, oder Obama. Und 
nehmen Sie sich ein Beispiel an Les Bleus. Die 
sind schließlich Weltmeister geworden. 
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1. August 2009: Sabbatjahr! Nicht mehr Fran-
zösisch, Geschichte, Sozialwissenschaften, je-
denfalls nicht mehr in der Schule! Auch nicht 
mehr Musik oder Englisch. Herr Weitz, gerne 
schließe ich mich den „Walter-Walter-Sprech-
chören“ an, mit denen unsere Schülerinnen und 
Schüler Ihnen letzten Montag beim Abi-Gag 
Danke und Tschüss gesagt haben. Danke, Herr 
Weitz, für Ihr Engagement, für die französi-
sche Sprache und Kultur, die Sie mit Musik 
haben lebendig werden lassen, danke für 35 
Jahre vorbildlicher Arbeit. Sie werden uns 
fehlen: als kompetenter Lehrer, als sich küm-
mernder Kollege und als kritischer Geist. 

Ihnen, Ihrer Frau und Ihren Kindern alles er-
denklich Gute! Auf Wiedersehen, Herr Weitz, 
spätestens beim Jubiläum, im Orchester oder 
am Theater am Thomaeum.  

Au revoir! 

 

SommerLeseClub 2009 

 

Der SommerLeseClub 2009 war auch in Kem-
pen ein schöner Erfolg. Ursula Wiltsch, die 
Leiterin der Stadtbibliothek schreibt dazu: 

Die Sommerferien sind vorbei und damit auch 
der SommerLeseClub der Stadtbibliothek. Ziel 
dieses bundesweiten Angebotes ist es, die 
Lesekompetenz der Jugendlichen zu erhöhen 
und ihnen die Möglichkeit eines außerschuli-
schen Engagements und der Eigeninitiative zu 
bieten. Wir hatten in Kempen 152 Teilnehmer, 
86 Mädchen sowie 66 Jungs. Davon haben 122 
oder gut 80 % das Zertifikat geschafft.  

Vom Thomaeum hatten sich 45 Kinder ange-
meldet. Davon erhielten die folgenden 33 
Mädchen und Jungen ein Zertifikat: 

Klasse 5:  Bihl, Leoni 
 Braunstein, Felicitas 
 Brochhagen, Mara 
 Franz, Sebastian 
 Gutjahr, Iris 
 Husberg, Kirke 
 Koch, Niklas 
 Kraft, Florian 
 Kühne, Chiara 
 Lemke, Clara 
 Müller, Julia 
 Rossenbach, Belén 
 Schauer, Felix 
 Scherlitz, Julia 
 Schuchardt, Florian 
 Schulteis, Miriam 
 Seibert, Frederike 
 Thelen, Franziska 

Klasse 6: Berger, Felix 
 Derks, Luisa 
 Faber, Sophia 
 Kranzusch, Jan-Philip 
 Malinowski, Annette 
 Matthaei, Hannah 
 Zielke, Leonie 

Klasse 7: Ferfers, Alexander 
 Müller, Katrin 
 Schuchardt, Caroline 

Klasse 8: Behrends, Alina 
 Hendricks, Simon 
 Wolters, Jutta 

Klasse 9: Klahre, Johannes 
 Lösken, Wiebke 

Herzlichen Glückwunsch! Gerne bescheinigen 
wir euch auf dem nächsten Zeugnis, dass ihr 
erfolgreich am SommerLeseClub 2009 teilge-
nommen und mindestens drei Bücher aus der 
Auswahl gelesen habt. 

 

 

Kempener Lesewelt 2009 

Als besonderes Highlight der kulturellen An-
gebote der Stadt Kempen lud im September 
der Buchverlag Kempen zur Kempener Lese-
welt 2009 und wir folgten der Einladung gern. 
Getreu dem Motto der Veranstaltung „Die 
Welt in Büchern entdecken“ gab es eine 
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bunte Reihe von Lesungen und Aktionen rund 
um das Kinder- und Jugendbuch.  

Unsere Schüler und Schülerinnen der Klassen 
5-7 nahmen das Angebot freudig wahr und 
besuchten mit ihren Deutschlehrkräften jeweils 
an einem Vormittag die Lesung eines Autors. 
Ob Agnes Hammers „Bewegliche Ziele“, 
Derek Meisters „Ghosthunter – Das Licht, das 
tötet“ oder Willi Fährmanns „So weit die Wol-
ken ziehen“, die Begeisterung war stets groß 
und die Neugier auf den Fortgang der Ge-
schichten geweckt. Lediglich zwei 5. Klassen 
gingen ein wenig enttäuscht nach Haus, da die 
Akustik in der Klosterkirche dem vollen Haus 
nicht gewachsen war und die Kinder der span-
nenden „Siegfriedsage“ in der Nacherzählung 
von Fährmann nur schwer folgen konnten – 
hier waren unsere Deutschlehrerinnen gefragt 
und die Geschichte wurde im Klassenraum 
einfach noch mal gelesen. 

Im Rahmen der Kinder- und Jugendbuchmesse 
fand auch bereits zum 2. Mal ein Literatur-
wettbewerb statt. Quer durch alle Genres 
konnten hier Kinder, Jugendliche und auch 
Erwachsene ihrer Kreativität freien Lauf las-
sen, und wir sind besonders stolz auf die zahl-
reichen Gewinner und Gewinnerinnen aus 
unseren Reihen.  

Zu nennen sind: Lisa Eßmeyer (2. Platz Prosa 
Kinder von 11-13 Jahren: „Der große Drache 
im Himmel“), Sven Trienes (3. Platz Prosa 
Kinder von 11-13 Jahren: „Die Geräusche, die 
aus dem Keller kamen“), Celine Zöllner (1. 
Platz Prosa Kinder von 11-13 Jahren: „Lil-
lian“), Miriam Köhler  (2. Platz Lyrik bis 17 
Jahre: „Bücherzauber“), Apolonia Gottwald 
(1. Platz Prosa Jugendliche von 14-17 Jahren: 
„Der Geschichtenerzähler“, 3. Platz Lyrik bis 
17 Jahre: „Nur ein Tropfen“), Johanna 
Frickel  (1. Platz Lyrik bis 17 Jahre: „Party“, 2. 
Platz Drama: „Vor langer Zeit verloren“) und 
last but not least Anna Fröhling (1. Platz 
Lyrik Erwachsene: „veraufgabt“).  

Sie alle durften sich zunächst auf eine stim-
mungsvoll gestaltete Preisverleihung freuen, 
die am Abend des 25. Septembers 2009 in der 
Klosterkirche stattfand. Musikalisch wurden 
die einzelnen Lesungen der Erstplatzierten 
durch das Duo Ludger Damm und Olaf 
Frantzki begleitet, die den Abend mit ihren 
Jazzimpressionen auf Baritongitarre und Alt-
saxophon bereicherten. Zu guter Letzt erhielten 

die Sieger noch - was ihnen zustand - eine 
individuell gestaltete Schiefertafel des Kempe-
ner Bildhauers Manfred Messing, und was 
mindestens genauso wichtig erschien: Die erste 
gedruckte Version der eigenen Texte, die ei-
gens für diesen Anlass erstellte Anthologie 
„Gewitterwolkenpforte“ des Buchverlags 
Kempen. Na, wenn das nicht der Mühe Wert 
war! 

Anja Tummes und Miriam Wulfmeier 

 

2. Kempener 
Literaturwettbewerb:                            

22 Preise – neun ans Thomaeum 

Im Frühling kam der Aufruf, Texte für den 2. 
Kempener Literaturwettbewerb 2009 zu 
schreiben und einzureichen. Es gab sieben 
Kategorien:  

Prosatexte bis 10 Jahre, 
Prosatexte bis 13 Jahre, 
Prosatexte bis 17 Jahre, 

Prosatexte für Erwachsene, 
Dramatische Texte für alle,  
Lyrische Texte bis 17 Jahre, 

Lyrische Texte für Erwachsene. 

Ich entschied mich für ein Gedicht. Am 20. 
Juni 2009 warteten dann 294 Texte auf die 
Jury, der die Entscheidung schwer fiel. Drei 
Monate später wurden die Briefe verschickt, 
die die Gewinner informierten, und am 25. 
September war dann die Preisverleihung.  

Neben Preisträgern aus Düsseldorf, Hamburg, 
Essen, Berlin und sogar Spanien waren auch 
sechs Schüler/innen und eine Lehrerin vom 
Thomaeum dabei. Bei der Preisverleihung 
wurden die Geschichten und Gedichte der 
Sieger vorgelesen, und es gab jeweils eine 
Laudatio. Außerdem bekamen alle Preisträger 
Schiefertafeln als „Trophäen“ sowie Urkunden 
und Anthologien mit den preisgekrönten 
Texten. 

Um etwas zu erreichen, müsst ihr einfach 
mitmachen! Probiert es aus! Der nächste 
Wettbewerb läuft schon! Informationen bei 
Frau Junglas oder eurer Deutschlehrerin 
beziehungsweise eurem Deutschlehrer. 

Miriam Köhler, Klasse 9a 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Rhetorik-Seminar 

 

Rhetorik,                                             
die Kunst der freien Rede 

An einem Samstagmorgen im September traf 
ich mich mit einigen Mädchen und Jungen in 
einem Klassenraum des Thomaeum. Als wir 
uns gegenseitig vorstellten, stellte sich schon 
nach kurzer Zeit heraus, dass wir alle verschie-
den temperamentvoll waren, doch den Grund, 
wieso wir uns dort versammelt hatten, teilten 
wir: Wir alle hatten unsere Probleme, vor Pub-
likum frei zu sprechen.  

Es handelte sich bei diesem Zusammentreffen 
um ein Rhetorik-Seminar, zu dem sich Schüler 
und Schülerinnen der Oberstufe anmelden 
konnten. Geleitet wurde es von Herrn Hama-
cher, einem ehemaligen Lehrer, der es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, Schülern, aber auch 
Berufstätigen, zu helfen, ihre Unsicherheiten 
bei Referaten und Vorträgen zu überwinden. 

Spätestens bei der zweiten Aufgabe, bei der die 
Teilnehmer vor laufender Kamera ihre Stel-
lungnahme zu einem Thema abgeben mussten, 
das ihnen vorher von einem ihrer Kollegen 
vorgeschlagen wurde, bekamen selbst die an-
fangs selbstsicheren Kandidaten schweißnasse 

Hände und klopfende Herzen. Stehend ist es 
eben doch etwas Anderes, und der eine oder 
andere konnte mit seinen Händen auch nichts 
anfangen. Doch als ich wieder auf meinem 
Platz saß, war die ganze Aufregung verflogen, 
und ich hätte mich sofort wieder dorthin stellen 
könnte, wo der nächste verlegen darauf war-
tete, dass Herr Hamacher endlich die Kamera 
startete. 

Im Laufe des Tages erarbeiteten wir einige 
Punkte, die uns in Zukunft helfen sollten, 
überzeugend vor Zuhörern aufzutreten. Und als 
wir am Ende unsere anfänglichen Rhetorik-
fähigkeiten selbst auf dem Video bewundern 
konnten, gab es etwas zu lachen, aber auch ein 
paar Einsichten, zu denen wir vermutlich nicht 
gelangt wären, wenn wir uns nur vor dem 
Spiegel beim Üben hätten zugucken können. 

Ich glaube, dass alle Teilnehmer den Kurs ein 
bisschen selbstsicherer beenden konnten und 
bei ihrem nächsten Referat, Bewerbungs-
gespräch oder was auch immer sie erwartet 
erfolgreicher auftreten werden. 

Verena Hahn   
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Für Schülerinnen und Schüler des Tho-
maeum wird Herr Hamacher im kommenden 
Halbjahr ein Aufbauseminar zum Thema 
Rhetorik anbieten. 

 

Streit schlichten 

Am 5. und 6. September 2009 haben wir mit 
21 Schülerinnen und Schülern des Thomaeum 
ein Seminar zur Streitschlichterausbildung 
besucht, bei dem uns Frau Bonzelet begleitet 
hat.  

Am Freitag fingen wir nach gegenseitigem 
Kennenlernen �  auch mit den Betreuern Jo-
chen und Thomas �  mithilfe einiger Spiele 
damit an, uns mit der Grundlage der Streit-
schlichtung vertraut zu machen, nämlich, dass 
man sich in den Streit nicht aktiv einmischt, 
gut beobachtet, nicht für die Konfliktpartner 
die Lösungen sucht, sondern mit ihnen. 

Samstags wurde die Fortbildung weitergeführt. 
Anstatt mit Spielen in die Aufgaben eines 
Streitschlichters eingeführt zu werden, fingen 
wir nun, in 4er beziehungsweise 5er Gruppen, 
an, richtig zu schlichten. Wir bekamen Blätter 
und Karten zum richtigen Schlichten, an denen 
wir uns orientierten und die wir im Ernstfall 
benutzen können. 

Nach jeder „Life-Schlichtung“ wurden die 
Fehler erläutert, um es beim nächsten Mal 
besser zu machen. 

Im Anschluss an dieses Seminar wird es noch 
10-15 Folgetermine geben, in denen noch Un-
klarheiten beseitigt werden; und schließlich 
kommen die Prüfungen, bei denen jedes Streit-
schlichterteam (bestehend aus zwei bis drei 
Personen) eine richtige Schlichtung vornimmt 
und bei bestandener Prüfung auch ein Zertifi-
kat erhält. 

Wir finden, dass der Streitschlichterlehrgang 
sehr interessant und auch sehr überraschend 
war, denn wir haben uns die Position als 
Schlichter zunächst ganz anders vorgestellt. 

Miriam Köhler und Lisa-Marie Schielke, 9a 

 

Erstwähler und Wahlhelfer 

Vor der Kommunal- und der Bundestagswahl 
informierte und motivierte die Stadt Kempen 
in Zusammenarbeit mit Herrn Dreiser unsere 

Erstwähler, zur Wahl zu gehen und unter Um-
ständen sogar als Wahlhelfer dabei zu sein. 

Leslie Brook schrieb für die RP am 
21.08.2009:  
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Auf große Tournee mit dem 

Bundesjugendorchester:              
Teresa Novák 

Am Sonntag, dem 16.8. (einen Tag, bevor die 
Schule eigentlich wieder anfing), fuhr ich nach 
Frankfurt/Oder. Es gab ein freudiges Wieder-
sehen unter uns BJOlern, wir hatten uns ja 
Ostern das letzte Mal gesehen; außerdem wa-
ren auch viele da, die ich noch nicht kannte, 
die ich dann kennenlernte.  

Am Abend fuhren wir mit geliehenen Fahrrä-
dern über die Grenze nach Slubice (Polen), 
denn dort war unser Hotel. Morgens, nach dem 
Frühstück, fuhren wir dann wieder nach 
Deutschland, um im Kleistforum zu proben. 
Die ersten Proben waren sogenannte Register-
proben, das heißt, dass jede Stimmgruppe mit 
einem Dozenten die jeweilige Stimme einstu-
diert. Am Dienstagabend stießen dann die 
Leute vom BuJazzO (Bundesjazzorchester) zu 
uns, denn in dieser Arbeitsphase stand das 
Programm unter dem Thema, Sinfonieorches-
ter und Jazzorchester zu verbinden.  

Am nächsten Tag war dann unsere erste 
Tuttiprobe mit dem Dirigenten Dennis Russell 

Davies: Wir waren alle begeistert, denn für uns 
alle waren die Musik und das Zusammenspiel 
etwas Neues und Besonderes. Auf der einen 
Seite war es ziemlich anstrengend, da es eine 
ganz neue Erfahrung war und wir uns erst ein-
mal auf fremdem Terrain bewegten, aber auf 
der anderen Seite hatten wir sehr viel Spaß 
miteinander. So waren wir alle froh, einmal 
gemeinsam auf Tournee zu gehen, obwohl 
diese  zwei völlig unterschiedlichen Orchester 
sonst nichts miteinander zu tun haben.  

Unsere Tournee begann mit dem ersten Kon-
zert in Berlin bei Young Euro Classics am 23. 
August. Alle waren ziemlich aufgeregt und 
gespannt, wie wohl das erste Konzert klappen 
würde. Doch die harte Arbeit hatte sich ge-
lohnt: Das Konzert lief sehr gut, und danach 
gab es noch einen super Empfang.  

Am nächsten Tag fuhren wir nach Bonn und 
kamen abends ziemlich kaputt an, trotzdem 
hatten wir noch eine Probe für unser Herbst-
projekt "Nathan der Weise". Am nächsten 
Abend gaben wir unser Konzert in Bonn Open 
Air (unter einem Zeltdach :-) bei der Muse-
umsmeile. Ziemlich früh am nächsten Morgen 
fuhren wir nach Stuttgart ab, denn das Konzert 
war schon am gleichen Abend. Trotz Stau auf 
der Autobahn schafften wir es noch pünktlich 
und waren ein bisschen schockiert, da das 
Konzert von allen Kulturradiosendern 
Deutschlands live übertragen wurde. Das 
hatten wir vorher gar nicht so richtig gewusst, 
und wir waren natürlich von der Reise alle 
ziemlich müde! Aber trotzdem war das 
Konzert toll, und nachher waren alle glücklich, 
es gut überstanden zu haben. 

Am Donnerstag, dem 27. August, ging dann 
die Tournee so richtig los für uns: Südafrika 
stand uns bevor! Wir fuhren nach Frank-
furt/Main zum Flughafen und flogen abends 
nach Dubai. Dort hatten wir einen kurzen Auf-
enthalt, bevor wir nach Johannesburg weiter-
flogen. Gegen 18 Uhr kamen wir dort ziemlich 
fertig an, wurden aber von Südafrika erst ein-
mal mit einem wunderschönen Sonnenunter-
gang begrüßt! 

Zunächst wohnten wir in dem sehr großen 
Internat "Heron Bridge" (in der Nähe von 
J'burg), von wo aus wir dann zu den Konzerten 
nach Pretoria und Johannesburg fuhren. In 
Heron Bridge war es sehr schön: Ein ziemlich 
großes Stück „Landschaft“ gehörte zum Inter-
nat dazu, wo wir oft Lagerfeuer machten. An 
einem Abend führte eine afrikanische Tanz-
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gruppe einen traditionellen Tanz auf, was für 
uns alle ein tolles Erlebnis war! Außerdem war 
in der Nähe der "Lion Park", den wir an einem 
Vormittag besuchen konnten: Wir sahen so-
wohl (auf einer Safari) Löwen in der Wildnis 
als auch ziemlich zahme Löwenbabies (die 
man sogar streicheln konnte. Das war echt 
cool! :-) 

 

Am 1.September (der dortige Frühlingsanfang) 
fuhren wir Richtung Süden nach Bloemfontein 
(fast einen ganzen Tag lang). Auch da war es 
richtig super! Unser Hotel (Bains Lodge) war 
mitten in einem Tierpark platziert und so spa-
zierten Gazellen, Lamas und Giraffen einfach 
so herum! :-) Dort gab es eine Art Hütten zum 
Wohnen, aber auch einen super Hotelblock, für 
den ich zum Glück mit meiner Freundin Tabea 
eingeteilt war.  

Zwei Tage später ging's noch weiter in den 
Süden und vor allem an die Ostküste: nach 
Port Elizabeth! Dort war es schon richtig 
warm, und so stürmten wir mit 120 Leuten den 
Indischen Ozean! Das war supercool!  

Unser nächster und leider letzter Zielort war 
Kapstadt, und so fuhren wir auf der Garden-
route bis zum Atlantik. Wieder einen ganzen 
Tag mörderische Fahrt, aber wenigstens 
machten wir eine echte Mittagspause in 
Knysna. Eigentlich wollten wir dort Wale se-
hen, doch es gab ein Problem: Die Wale hatten 
leider keine Lust, uns zu sehen und haben sich 
deshalb lieber im Wasser versteckt gehalten. 
Das war natürlich ein bisschen schade, aber 
dafür hatten wir ein anderes tolles Erlebnis, 
kurz bevor wir abends in Kapstadt eintrafen: 
Da die Berge auch in der Nähe der Küste noch 
sehr hoch sind, hatten wir einen atemberau-
benden Ausblick von oben auf Kapstadt, das 
hell erleuchtet war! Kapstadt selbst war wun-
derschön: Von unserem Hotel (was wieder 

super war) hatten wir einen direkten Blick auf's 
Meer und auf den Tafelberg. Außerdem hatten 
wir in Kapstadt endlich auch ein bisschen Zeit, 
Ausflüge zu machen.  

Nachdem am Sonntag, dem 6.9., das letzte 
Konzert war, machten wir dann am Montag 
einen Ausflug zum Kap der Guten Hoffnung! 
Und ich muss sagen, dieses Erlebnis war ein-
fach der Hammer! Sooowas hatte ich bis dahin 
einfach noch NIE erlebt!!! Es herrschte dort 
ein gewaltiger Wind und die Wellen knallten 
unglaublich wuchtig gegen die Felsen. Außer-
dem fing noch ein heftiger Platzregen an. Na-
turgewalten pur! Wir sind natürlich alle 
klatschnass geworden, und was nicht so ganz 
gut war: Direkt anschließend fuhren wir auf 
das Weingut "Morgenstern", waren also 
den ganzen Tag in nassen Klamotten unter-
wegs. (Viele sind daraufhin natürlich krank 
geworden).  

Am nächsten Tag konnten wir an der Water-
front noch einmal so richtig shoppen gehen 
und die letzten Andenken kaufen. Eigentlich 
wollten wir natürlich auch auf den Tafel-
berg: Nur war leider das Wetter zu schlecht 
und vor allem zu windig. SCHADE! Trotzdem 
war es einfach suuuper in Südafrika!!! :-))   

Am gleichen Abend noch flogen wir zurück 
nach Dubai und dann weiter nach Frankfurt. 
Als wir dort mittags endlich ankamen, musste 
ich natürlich auch noch nach Hause fahren. 
Um Punkt 8 Uhr abends war ich dann absolut 
fertig zu Hause! Dann habe ich natürlich noch 
viel erzählt und war dann um eins im Bett. 
Naja, dann hatte ich "einen" 40-Stunden-Tag 
hinter mir! Also: Mir ging's suuuper und ich 
war hellwach!! *hahahahahahaha* 

 

Teresa Novák, Jahrgangsstufe 12
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Das Schuljahr 2009/10: Namen, Daten und Informationen 
 

Herzlich willkommen, 
liebe Schülerinnen und Schüler 

der 5. Klassen! 

Nach einem ökumenischen Gottesdienst in der 
Christ-König-Kirche begrüßten wir unsere 122 
neuen Schülerinnen und Schüler und deren 
Eltern am ersten Schultag, dem 17. August 
2009, im Pädagogischen Zentrum. 

Nach einer kurzen Feier nahmen die neuen 
Klassenleiterinnen „ihre Kinder“ in Empfang: 

 5a Frau Burgemeister 30 Kinder 
 5b Herr Lange 30 Kinder 
 5c Frau Richter 32 Kinder 
 5d Frau Tummes 30 Kinder 

Wir wünschen allen einen guten Start und 
werden uns nach Kräften bemühen, dass es 
unseren jüngsten Schülerinnen und Schülern 
bei uns auf dem Thomaeum gut geht. Dafür 
wollen wir gemeinsam sorgen.  

Die Klasse 5a wird aus den Mädchen und Jun-
gen gebildet, die zusätzlich das naturwissen-
schaftliche Profil gewählt haben, und in die 
Klasse 5b gehen die Kinder, die unsere zweite 
„Bläserklasse“ bilden. 
 

Klassen und Schülerzahlen 
2009/10 

Klasse Schüler 
Mä/Ju 

Klassenleiter/in Wochen-
stunden 

5a 30     
7/23 

Frau Burgemeister 

Herr Omsels 

30+ 

5b 30   
15/15 

Herr Lange                  
Herr Spallek 

29+ 

5c 32  
18/14 

Frau Richter                  
Herr Menzer 

29+ 

5d 30       
18/12 

Frau Tummes                  
Herr Erdmann 

29+ 

6a 33       
14/19 

Frau Beer                    
Herr Nagel 

30+ 

6b 33      
18/15 

Herr Schieferstein                 
Herr Kurschildgen 

30+ 

6c 33       
21/12 

Frau Wildner                
Frau Fröhling und 

Frau Mlynczak 

30+ 

7a 31       
14/17 

Frau Bonzelet             
Herr Dr. Brinkmann 

32+ 

7b 31       
12/19 

Herr Thönes               
Herr Dreiser und Frau 

Bossmann 

31+ 

7c 30       
14/16 

Frau Senholdt                              
Frau Zanders 

31+ 

7d 31       
14/17 

Herr von Behren                         
Frau Potocka 

31+ 

8a 28       
9/19 

Herr Cistecky                           
Frau Vetter-
Rehkämper 

32+ 

8b 27        
18/9 

Frau Ritz                              
Herr Berg-Hildebrand 

32+ 

8c 27         
15/12 

Frau Rogge             
Frau de Jong und Frau 

Nienhaus 

32+ 

8d 27       
18/9 

Herr Krüger                      
Herr Dr. Vossen 

32+ 

8e 26       
15/11 

Frau Aydin                           
Herr Dr. Unterberg 

32+ 

9a 27         
10/17 

Frau Hellmann          
Herr Nowotzin 

33+ 

9b 33     
11/22 

Frau Köhler               
Frau Junglas 

33+ 

9c 29       
14/15 

Frau Pleines-
Hanisch                

Frau Gondert 

33+ 

9d 30     
12/18 

Frau Kehrein                
Frau Stürtz  

33+ 

10a 30       
10/20 

Frau Dr. Sitzler-
Grefen              

Frau de Jong 

29+ 

10n1 25       
14/11 

Frau Wulfmeier                         
Herr Käberich 

29+ 

10n2 22       
10/12 

Frau Michalak                        
Frau Fastabend und Frau 

de Jong 

29+ 

10n3 25       
12/13 

Frau Holz                                
Herr Dr. Arnold 

29+ 

11 100  
49/51 

Frau Berten und 
Frau Kreutz 

30-37 

12 112       
66/46 

Frau Fröhling und   
Herr Hoffmann 

30-37 

13 88       
37/51 

Herr Dreiser    28-35 

5/6 221 
111/110 

Leitung der Erprobungsstufe: 
Frau Beer und Herr Lange 

7-10 479    
222/257 

Leitung der Mittelstufe:                      
Frau Köhler 

11-13 300   
152/148 

Leitung der Oberstufe:                          
Herr Menzer 
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[Das Pluszeichen hinter der Wochenstunden-
zahl bezieht sich auf die jeweils hinzukom-
menden individuellen Ergänzungsstunden.] 

Durchschnittliche Klassenfrequenz 
(Klassen 5-10) 

29,2 

Durchschnittliche Kursfrequenz    
(Kurse 11-13) 

22,2 

Durchschnittliche Kursfrequenz 11 23,1 

Durchschnittliche Kursfrequenz 12 23,3 

Durchschnittliche Kursfrequenz 13 19,6 

 

Schülerzahlen nach 
Jahrgangsstufen 

Jahrgangs-
stufe 

Mädchen Jungen Gesamt 

5 58 64 122 

6 53 46 99 

7 54 69 123 

8 75 60 135 

9 47 72 119 

10 46 56 102 

11 49 51 100 

12 66 46 112 

13 37 51 88 

Gesamt 485 

= 48,5 % 

515 

= 51,5 % 

1000 

S I 333 367 700 

S II 152 148 300 

 

Lehrer-Schüler-Relation 
Aus den Schülerzahlen ergibt sich ein 
Grundbedarf von 55,75 Lehrerstellen: 

Stufe Schüler-
zahl 

Relation 
„Schüler 
je Stelle“ 

Lehrer-
stellen 

S I 700 20,14 34,76 

S II 300 14,29 20,99 

Gesamt 1000  55,75 

 
Lehrerinnen und Lehrer: 

Status männ-
lich 

weib-
lich 

Gesamt 

mit Planstelle 24 34 (+1) 58 (+1) 

in Vertretung 2 0 2 

Referendar/in 3 3 6 
 
[Die Angabe (+1) bezieht sich auf eine Kollegin, die sich in 
Elternzeit befindet.] 

 

 
 
 

Unsere Einzugsgebiete 

Kempen 

• Kempen 

• St. Hubert 

• Tönisberg 

701 = 70,1 % 

• 570 

• 107 

• 24 

Grefrath 82 

Wachtendonk 53 

Kerken 40 

Krefeld 60 

Tönisvorst 53 

Sonstige 11 

Auswärtige Schüler 
und Schülerinnen 

299 = 29,9 % 

 
 

Religionszugehörigkeit 

Evangelisch 269 = 26,9 % 

Katholisch 594 = 59,4 % 

Griechisch orthodox 3 

Islamisch 7 

Andere 16 

Ohne 111 = 11,1 % 
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Nachprüfungen 2008/2009 

21 Schülerinnen und Schüler hatten die Mög-
lichkeit, in der letzten Sommerferienwoche 
eine Nachprüfung abzulegen, um die Verset-
zung nachträglich zu erreichen. 17 Schülerin-
nen und Schüler nahmen die Chance wahr und 
ließen sich in Deutsch, Englisch, Französich,  
Latein, Mathematik und Religion (katholisch) 
prüfen. 13 bestanden die Prüfung, vier leider 
nicht. Die Erfolgsquote betrug also 76,5 Pro-
zent. 

In schriftlichen Fächern besteht die Nachprü-
fung aus einer Klassenarbeit beziehungsweise 
Klausur, die den Anforderungen des letzten 
Halbjahres entspricht, und aus einer münd-
lichen Prüfung. Bei mündlichen Fächern ent-
fällt der schriftliche Teil. 

Hier die Ergebnisse der diesjährigen Prüfungen 
nach Fächern und Klassen: 

Fach Anzahl der 
Prüfungen 

bestanden nicht 
bestanden 

D 2 2 0 

E 5 2 3 

F 1 1 0 

L 1 1 0 

M 7 6 1 

KR 1 1 0 

��� �  17 13 4 

 

Klasse Fach Anzahl der 
Prüfungen 

Ergebnis 

7 E 2 1 x b. 

7 L 1 b. 

8 E 1 n.b. 

8 M 3 b. 

9 D 2 b. 

9 F 1 b. 

9 M 2 b. 

10 KR 1 b. 

11 E 2 1 x b. 

11 M 2 1 x b. 

[b. = bestanden / n.b. = nicht bestanden] 

 

 

Nicht versetzte Schülerinnen und 
Schüler am Ende des Schuljahres 

2008/2009 

Die Übersicht listet die Anzahl der Schülerin-
nen und Schüler auf, die am Ende des Schul-
jahres 2008/2009 nicht versetzt und auch 
nachträglich nicht durch die Nachprüfung ver-
setzt wurden. Als „nicht versetzt“ werden auch 
die Schülerinnen und Schüler aufgeführt, die 
auf Antrag wiederholen oder auf die Real-
schule beziehungsweise Hauptschule gewech-
selt sind. 
 
Klasse Anzahl der 

Schüler/innen 
am Ende des 
Schuljahres 
2008/2009 

Anzahl der 
nicht 

versetzten 
Schüler/innen 

Anteil in 
Prozent 

5a 31 1 3,2 

5b 33 0  

5c 33 1 3 

6a 31 0  

6b 33 1 3 

6c 31 2 6,5 

6d 32 1 3,1 

7a 32 0  

7b 33 0  

7c 34 1 2,9 

7d 34 0  

8a 28 1 3,6 

8b 33 1 3 

8c 31 2 6,5 

8d 32 2 6,3 

9a 30 2 6,7 

9n1 24 1 4,2 

9n2 24 2 8,3 

9n3 25 0  

10a 25 1 4 

10n1 27 1 3,7 

10n2 32 1 3,1 

11 120 6 5 

12 96 3 3,1 

13 53 3 5,7 

��� �  937 33 3,5 
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Übergang  
von der Erprobungsstufe  

in die 7. Klasse  
 
Am 1.8.2007 wurden 120 Kinder neu in die 
vier 5. Klassen des Gymnasiums Thomaeum 
aufgenommen. Davon gingen 112 Mädchen 
und Jungen ohne Wiederholung in die 7. Klas-
sen des Schuljahres 2009/2010 über. Die Ta-
belle gibt auch Aufschluss über den Erfolg von 
Kindern, die mit unterschiedlichen Empfeh-
lungen von der Grundschule auf das Gymna-
sium wechselten. 

 

 

Gesamt-
schüler-

zahl 

mit GY-
Empfeh-

lung 

mit RS-
Empfeh-

lung 

mit HS-
Empfeh-

lung 

Klasse 5 120 103 17 0 

WDH in 
5 oder 6 3 2 1 0 

Abgänge 5 5 0 0 

Klasse 7 112 96 16 0 

Über-
gangs-
quote 

93,3 % 93,2 % 94,1 %  

 
Die fünf Schülerinnen und Schülern, die das 
Thomaeum während oder am Ende der 
Erprobungsstufe verließen, sind alle zur 
Realschule gegangen. 
 

Bildung einer zusätzlichen                  
8. Klasse ab dem Schuljahr 

2009/2010 

Da die bisherigen vier 7. Klassen zu groß waren, 
musste eine zusätzliche Klasse eingerichtet wer-
den. Schulleitung, Klassenlehrer/innen, Schüler- 
und Elternvertreter/innen beschlossen das fol-
gende Verfahren: 

1. Die Klasse 7a bleibt im Wesentlichen so 
bestehen, da sie einen vorzeitigen Klassenleiter-
wechsel und bisher eine eher schwierige „Schul-
geschichte“ hatte. Diese Maßnahme entspricht 
dem Wunsch der großen Mehrheit der Eltern 
und Schüler und wird von den Parallelklassen 
auch nicht als Bevorzugung verstanden. Da die 
Klasse aber mit 32 Schülerinnen und Schülern 
groß ist, besteht die Möglichkeit, dass Kinder in 

einer kleineren Gruppe in eine andere Klasse 
wechseln. Herr Cistecky wird Eltern und Schü-
ler/innen individuell beraten. 

2. Die Klassen 7b, 7c und 7d werden als Klas-
senverband aufgelöst, und es entstehen die 
neuen Klassen 8b, 8c, 8d und 8e. Bei der Bil-
dung der neuen Klassen gehen wir folgenderma-
ßen vor: 

• Jede Schülerin und jeder Schüler kann einen 
„Partner“ für die neue Klasse benennen. Beruht 
der Wunsch auf Gegenseitigkeit, wird er in 
jedem Fall berücksichtigt. Dreiergruppen wer-
den auch akzeptiert, allerdings gilt auch hier 
streng das Prinzip der Gegenseitigkeit, um 
„Kettenbildungen“ auszuschließen. Uns ist 
wichtig, dass bei diesem Prozess der Neubil-
dung Ausgrenzungen von Mitschülerinnen und 
Mitschülern vermieden werden. 

• Unter Berücksichtigung der „Schülerbin-
dungen“ bildet die Klassenleiterin oder der 
Klassenleiter vier Schülergruppen von jeweils 
sieben bis neun Schülerinnen und Schülern, die 
dann jeweils ein Viertel der neuen Klasse 
stellen. 

• Die Klassenleiter/innen beraten die Leiterin 
der Mittelstufe und die Schulleitung bei der 
Entscheidung über die Zusammenstellung der 
Klassen. Wichtige Kriterien sind: 

 - Verhältnis der Geschlechter, 
 - Leistungsvermögen, 
 - personale und soziale Kompetenzen. 

3. Sobald die Entscheidungen getroffen sind, 
werden die Schülerinnen und Schülern und die 
Eltern informiert.  

Für die sehr konstruktive Begleitung des Ent-
scheidungsprozesses bedanken wir uns bei 
Schülern und Eltern sehr herzlich.  
 

Lehrersprechstunden                        
im ersten Schulhalbjahr 

Name Sprechstunde 

Arnold, Dr. Georg MI 4. 

Aydin, Serpil MI 6. 

Bährsch, Herbert FR 5. 

Beer, Gertrud DI 2. 

von Behren, Ulrich FR 3. 

Berg-Hildebrand, Andreas MI 3. 

Berten, Kornelia MI 3. 

Bonzelet, Marianne MI 3. 
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Dr. Brinkmann, Dirk MO 4. 

Bürschgens, Hans-Josef MI 4. 

Burgemeister, Saskia DO 4. 

Cistecky, Dieter DO 4. 

Dreiser, Herbert MI 3. 

Fastabend, Susanne DI 3. 

Fröhling, Anna DO 4. 

Gondert, Andrea FR 4. 

Heinen, Reinhardt MO 4. 

Hellmann, Rosalie MI 4. 

Hoffmann, Martin FR 5. 

Holz, Stefanie FR 2. 

de Jong, Sonja MI 5. 

Junglas, Kathrin DO 5. 

Käberich, Jürgen DO 2. 

Kaum, Edmund nach Vereinbarung 

Kehrein, Sandra FR 4. 

Köhler, Marion DI 4. 

Kreutz, Jessica FR 4. 

Krüger, Dirk MO 4. 

Kurschildgen, Hans-Klaus MO 4. 

Lange, Johannes MI 4. 

Lehnen-Brixius, Margrit MO 2. 

Menzer, Klaus-Dieter FR 5. 

Mey, Heike DI 7. 

Michalak, Sabine MO 3. 

Minke, Norbert MI 5. 

Mlynczak, Stefanie MO 7. 

Nienhaus, Brigitte DI 3. 

Nowotzin, Michael DI 2. 

Omsels, Hermann-Josef DI 3. 

Pleines-Hanisch, Helga MI 4. 

Richter, Annerose FR 4. 

Ritz, Annika MO 4. 

Rogge, Nadine MI 2. 

Sanio, Karin DI 3. 

Schieferstein, Udo MO 2. 

Senholdt, Stefanie MI 4. 

Sitzler-Grefen, Dr. Adelheid MI 5. 

Spallek, Marco MO 2. 

Stürtz, Frauke FR 2. 

Thönes, Wilhelm MO 2. 

Timmann, Otto FR 2. 

Timpe, Gina --- --- 

Tummes, Anja DO 4. 

Dr. Unterberg, Claus MI 5. 

Vetter-Rehkämper, Gudrun nach Vereinbarung 

Vossen, Dr. Johannes DO 4. 

Wacker, Andrea MI 5. 

Wildner, Sophia MI 4. 

Wulfmeier, Miriam DI 4. 

Zanders, Elisabeth MI 4. 

Bossmann, Anna Sarah DO 5. 

Casteel, Sarah-Jasmin FR 3. 

Erdmann, Florian DI 2. 

Nagel, Philipp DI 5. 

Potocka, Olga FR 6. 

Qauppen, Guido MO 4. 
 

Jede Lehrerin und jeder Lehrer bietet eine feste 
wöchentliche Sprechstunde an. Wir bitten Sie 
dennoch, sich – wenn möglich mindestens 
zwei Tage vorher – anzumelden, damit die 
Kollegen von kurzfristig notwendig werden-
dem Vertretungsunterricht freigehalten wer-
den. 

Nehmen Sie die Sprechstunde bei Bedarf bitte 
rechtzeitig in Anspruch, um ein Problem 
zeitnah und in größerer Ruhe als am 
Elternsprechtag bereden zu können. 

 
 

Unterrichtskürzungen und 
Ergänzungsstunden 

 
Kürzungen: 

• Sport                                                            
 in der Oberstufe zweistündig statt                   
 dreistündig 

• Politik                                                                        
 in der Jahrgangsstufe 8 und 9                                            
 einstündig statt zweistündig 

 

-16 h 
 
 

-9 h 

Ergänzungen für 

• die Schwerpunktbildung                                                                                           

• Maßnahmen zur individuellen und                                                    
 differenzierten Förderung 

• Arbeitsgemeinschaften zur                                         
 individuellen Schwerpunktbildung 

• psycho-soziale Beratung 

 

+30 h 

+29 h 

 

+ 9 h 

 

+ 1 h 
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Schulmitwirkung:  
Schüler, Eltern und Lehrer 

 
In die Schulkonferenz, das „Parlament“ der 
Schule, wurden für das Schuljahr 2009/2010 
folgende Mitglieder gewählt: 

 1. Johannes Lange 

 2. Herbert Dreiser 

 3. Anna Fröhling 

 4. Gertrud Beer 

 5. Marion Köhler 

 6. Kathrin Junglas 

 7. Wilhelm Thönes 

 8. Ulrich von Behren 

 9. Annerose Richter 

 10. Dr. Dirk Brinkmann 

*************** 
 11. Holger Kunter 

 12. Bernd Klein 

 13. Ulrike Füngerlings 

 14. Petra Zilken 

 15. Ute Gremmel-Geuchen 

*************** 
 16. Dominik Holzaht-Grimme 

 17. Felicia Lange 

 18. Jens Hoffrichter 

 19. Aurelia von Hassel 

 20. Thomas Gregorius 

 
Der Schülerrat wählte den Schülersprecher 
und zwei stellvertretende Schülersprecher:  

 1.   Dominik Holzaht-Grimme (Jgst. 13) 
 2.  Jens Hoffrichter (13)  
  und Anja Brimmers (11) 

Verbindungslehrer der Schülervertretung 
(SV) sind Frau Stefanie Holz und Frau Nadine 
Rogge.  

Die Schulpflegschaft wählte den Schulpfleg-
schaftsvorsitzenden und zwei stellvertretende 
Vorsitzende: 

 1.   Herrn Holger Kunter 
 2.  Herrn Bernd Klein 
  und Frau Ulrike Füngerlings 

Die Lehrerkonferenz wählte fünf Mitglieder in 
den Lehrerrat, der bis zum Schuljahr 2012/13 
amtiert: 
 1.  Herrn Wilhelm Thönes 
 2. Frau Annerose Richter 
 3. Frau Nadine Rogge 

 4. Frau Susanne Fastabend 
  und Frau Dr. Sitzler-Grefen 
 

 
 

Stundenraster                                            
ab dem Schuljahr 2008/2009 

Als Reaktion auf den verlängerten Schultag 
gilt das neue Stundenraster mit zwei 20-Minu-
ten-Pausen nach der 3. und nach der 5. Stunde 
weiter. Dabei werden die 2./3. Stunde und 
gegebenenfalls die 6./7. Stunde nach Möglich-
keit jeweils als Doppelstunde unterrichtet. 

Eine Umstellung erfolgt spätestens zum 
1.2.2011 mit der Einführung der einstündigen 
Mittagspause an Tagen mit Nachmittagsunter-
richt. 

 

Stunde Zeit Einzel- oder 
Doppelstunde 

1 08.00 – 08.45 E 

 5-Minuten-Pause  

2 08.50 – 09.35 

3 09.35 – 10.20 

                                  
Doppelstunde 

 20-Minuten-Pause 10.20 – 10.40 

4 10.40 – 11.25 E 

 5-Minuten-Pause  

5 11.30 – 12.15 E 

 20-Minuten-Pause 12.15 – 12.35 

6 12.35 – 13.20 

7 13.20 – 14.05 

Einzel-                                       
bzw. 

Doppelstunde 
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Ferien 2009/2010 

 Herbst: MO,  12.10.09 – SA, 24.10.09 

 Weihnachten: DO,  24.12.09 – MI,  06.01.10 

 Beweglich: MO, 15.02.10 – DI, 16.02.10 

 Ostern: MO,29.03.10 – SA, 09.04.10 

 Beweglich: FR, 14.05.10 

 Pfingsten: DI, 25.05.10 

 Beweglich: FR, 04.06.10 

 Sommer: DO, 15.07.10 – SA, 28.08.10 

Das erste Schulhalbjahr endet mit der Zeugnis-
ausgabe am 29. Januar 2010. Für die Jahr-
gangsstufe 13 markiert bereits der 23. Dezem-
ber 2009 das Ende des ersten Halbjahres. 

Am Mittwoch, dem 3. Februar 2010, findet 
eine ganztägige Fortbildung für das Kollegium 
statt. Alle weiteren Termine entnehmen Sie 
bitte unserer Homepage im Internet. 

Im Schuljahr 2010/11 stehen den Schulen drei 
bewegliche Ferientage zur Verfügung. Für die 
Kempener Schulen liegen diese Tage am 

7. und 8. März 2011 (Karneval) und am 
3. Juni 2011 (Tag nach Christi Himmelfahrt). 

 

 

 
Individuelle Förderung:             
Förder- und AG-Pass 

Für den Durchgang durch die Sekundarstufe I 
sind 163 Wochenstunden (G8 = achtjähriges 
Gymnasium) vorgesehen. 

Gemäß unserer Stundentafel kommt jeder 
Schüler automatisch auf 159, wer Französisch 
als dritte Fremdsprache lernt sogar auf 161 
Wochenstunden. Um die Zahl 163 zu errei-
chen, fehlen also maximal 4 Stunden, die prin-

zipiell über individuelle Förderstunden „abzu-
leisten“ sind. 

Da individuelle Förderung als Chance und 
nicht als Bestrafung begriffen werden sollte, 
kommt der „freiwilligen Teilnahme“ eine hohe 
Bedeutung zu.  

Am Ende der 7. Klasse überprüft der bisherige 
Klassenleiter die jeweilige Situation und be-
spricht sie mit den Schülern und Eltern. Wenn 
Eltern mit ihren Kindern auf den Anspruch 
einer weiteren individuellen Förderung ver-
zichten, werden Schülerinnen und Schüler 
nicht zu Fördermaßnahmen gezwungen. Es ge-
nügt dann eine entsprechende Mitteilung der 
Eltern und Schüler.  

Die Kontrolle der Teilnahme an Fördermaß-
nahmen obliegt der Schule. Schüler und Eltern 
brauchen keine Sorge zu haben, in den Jahr-
gangsstufen 8 und 9 zu Fördermaßnahmen 
angehalten zu werden, die die Jugendlichen 
nicht benötigen oder in Anspruch nehmen 
möchten. 

Liebe Schülerinnen und Schüler, sehr ge-
ehrte Eltern, haben Sie also bitte keine 
Sorge, dass unter Umständen noch eine 
hohe Zahl von Förderstunden abzuleisten 
oder gegebenenfalls nachzuholen sei. 

 
Gesprächskreis:                               

Zukünftige Dauer der 
Unterrichtsstunden und neues 

Stundenraster  

Interessierte Eltern und Schüler sind herzlich 
eingeladen zu einem ersten Gespräch mit uns 
über eine veränderte Dauer der Unterrichts-
stunden und ein neues Stundenraster: 

Mittwoch, den 11.11.2009, 
um 18 Uhr im Lehrerzimmer. 

 



 53 

  

Arbeitsgemeinschaften am Thomaeum im Schuljahr 2009/2010 

 

AG Leitung Teilnehmer Ort Zeit 

DELF 
(Französisch) 

Frau Mlynczak ab Klasse 8 nach Absprache nach Absprache 

LCCI (Wirtschafts-
englisch) 

Frau Wulfmeier Klasse 10 nach Absprache nach Absprache 

English Reading 
Group 

Frau Romeo-Laschet Klasse 7/8 bzw. 
9/10 

Mediothek MO 

14.10 – 14.55 

Spanisch Frau Irene Hernández 
Morato 

Mittelstufe und 
Jgst. 11 

nach Absprache nach Absprache 

Spanisch Frau Irene Hernández 
Morato 

Jgst. 12/13 nach Absprache nach Absprache 

 
Schulchor 

 

Frau Hellmann ab Klasse 5 Aula MO 

15.00 – 16.30 

Schulorchester 

 

Frau Wildner ab Klasse 5 Aula MI 

15.45 – 17.15 

Bläserklasse Frau Wildner Jgst. 6 Aula DO 

14.10 -  14.55 

Bläserklasse Frau Zanders Jgst. 5 Aula DO 

13.20 – 14.05  

Geige/Cello/ 
Bratsche/Bass 

Herr Barbian Klassen 7-8; 

neue Gruppe 

MU 1 FR 

14.15 – 15.15  

Geige/Cello/ 
Bratsche/Bass 

Herr Barbian Klassen 6-7 MU 1 DO 

 13.30 – 14.30 

Gitarre Frau Schmitz Klassen 5-7 A 304 DO 

15.45 – 16.30 

Theater 

 

Frau Nienhaus ab Klasse 8 Aula DO 

17.00 – 18.30 

Theater Frau Verena Meyer ab Klasse 8 Aula DO 

16.00 – 17.30 

Zirkus Thomelli Frau Holz ab Klasse 5 

 

PZ DO  

15.00 – 16.30  

Kunst Herr Heinen ab Klasse 8 Werkraum nach Absprache 
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Science-Club 
(Biologie, Chemie, 
Physik) 

Frau Casteel, Herr Dr. 
Brinkmann und Herr Finck  

ab Klasse 5 Naturwissen-
schaftsräume 

FR 

ab 13.25 

Biologie-Olympiade Frau Stürtz Oberstufe BI (rechts) nach Absprache 

„bio-logisch“ Frau Stürtz ab Klasse 5 BI (rechts) nach Absprache 

Solar-Technik Herr Käberich ab Klasse 8 Physikräume DO 

ab 19.00 

DASYS – Mitarbeit     
in der Schülerfirma 

Herr Käberich ab Klasse 7 A 213 nachmittags  

 
Volleyball 

 

Herr Kastner ab Klasse 7 Alte Halle 

Thomaeum 

MI 

14.15 – 15.15 

Eisschnelllauf 

 

Herr Kastner ab Klasse 5 Eisstadion 
Grefrath 

DO  (ab November) 

17.30 – 19.30 

Mädchenfußball 

 

Herr Erdmann Klassen 6 & 7 Ludwig-Jahn-
Halle 

DI 

14.10 – 14.55  

Leichtathletik Frau Rogge Klassen 5-7: ab 
dem 2. Halbjahr 

noch offen nach Absprache 

Schach 

 

Herr Nowotzin ab Klasse 5 BI/CH-Räume MO 

ab 13.25 

 
Geschichte Frau Brendel ab Klasse 7 nach Absprache MO 

13.25 – 14.55 

Schreibwerkstatt Frau Michalak Klassen 5-7 nach Absprache nach Absprache 

Integration und 
Migration 

Frau Aydin alle nach Absprache nach Absprache 

Planspiel 
Wirtschaft 

Herr Erdmann Jgst. 11 nach Absprache nach Absprache 

Rechtskunde 

 

Herr Lochner Klasse 10 A 112 DI 

13.25 – 14.55  

Schülerzeitung 

 

Herr Minke ab Klasse 8 A 118 MO 

17.00 – 19.00 

Kochen mit Lust 
und Laune 

Frau Klewes ab Klasse 7 N 031 (CaTho) DO 

15.30 – 18.30 

Tastenschreiben  
am Computer (in 
vier Doppelstunden) 

Frau Löscher Klassen 6-8 Informatikraum ab 27.10.2009: 

DI 

15.30 – 17.00 
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Am 16. September 2009 
starb unser ehemaliger Kollege  

Herr Studiendirektor i.R. 

Wilhelm Heinrichs 
im Alter von 90 Jahren. 

 
Vom 1.4.1952 bis zum 31.7.1980 war Herr Wilhelm Heinrichs Lehrer am Gymnasium 
Thomaeum in Kempen und unterrichtete die Fächer Mathematik, Physik und Chemie. 
Lediglich im Schuljahr 1954/55 war er an das damalige Progymnasium in Kevelaer 
abgeordnet. 

 

Den Kolleginnen und Kollegen, die noch mit ihm zusammengearbeitet haben, ist er in bester 
Erinnerung. Sie schätzten sein großes fachliches Können und Engagement, seine 
Warmherzigkeit und Hilfsbereitschaft und sein humorvolles Wesen. Einfühlungsvermögen, 
Geduld und Gelassenheit kennzeichneten seinen Umgang mit den ihm anvertrauten Kindern 
und Jugendlichen. 

 
Herr Heinrichs bleibt in unserem ehrenden Gedächtnis. 

 
Für die Schulleitung und das Kollegium 

des Städtischen Gymnasiums Thomaeum: 
Edmund Kaum 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Seiten 56 bis 69 enthalten die detaillierten Ergebnisse der zentralen 
Lernstandserhebungen 8, der zentralen Prüfungen 10 und des Zentral-
abiturs. Sie sind in der Online-Version des Rundbriefs verfügbar.
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Ergebnisse der Lernstandserhebungen 8 im Mai 2009:                 
Gymnasium „Standorttyp 2“ 

 
Worum geht es bei den Lernstandserhebungen? 

Die Lernstandserhebungen überprüfen die langfristig erworbenen Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler und haben primär das Ziel einer Standortbestimmung schulischer Leistungen in den Fächern  
DEUTSCH, ENGLISCH und MATHEMATIK. In erster Linie stellen sie den Lehrern wichtige Infor-
mationen über Stärken und Schwächen am Ende der Jahrgangsstufe 8 zur Verfügung, die sie zur Wei-
terarbeit im Unterricht nutzen. In den Anforderungen sind die Lernstandserhebungen gekoppelt an die 
Kernlehrpläne und die dort festgelegten „Bildungsstandards“, die am Ende der Jahrgangsstufe 8 zu 
erreichen sind. Kompetenz ist nach diesem Verständnis die Fähigkeit, die eine Person in die Lage 
versetzt, ein Problem erfolgreich zu lösen. Die Lernstandserhebungen sind so angelegt, dass das Fä-
higkeitspotenzial des Schülers aus den Antworten auf die Aufgaben erschlossen werden kann.  

Auswertungsperspektiven 

Der Vorteil der Lernstandserhebungen liegt in der Ermöglichung eines „erweiterten Blicks“ auf das 
Leistungsprofil der eigenen Schülerschaft durch lehrplan-orientierte und lerngruppen-orientierte Ver-
gleichsmöglichkeiten, die im Schulalltag nicht zur Verfügung stehen.  Sowohl auf „Kompetenzebene“ 
als auch auf „Aufgabenebene“ sind der „landesweite Vergleich“ und der „schulinterne Vergleich“ 
möglich. Da die Lernstandserhebungen an der jeweils eigenen Schule korrigiert werden, ist die 
Aussagekraft eines direkten Vergleichs zwischen einzelnen Schulen fragwürdig. 

Elternrückmeldung 

Welche Ergebnisse der einzelne Schüler erzielt hat, ist den Eltern bereits rückgemeldet worden. Zu 
beachten ist hierbei, dass punktuelle Leistungstests das Können von einzelnen Schülern nicht mit ab-
soluter Sicherheit messen können. „Messfehler“ können aus besonderen individuellen Umständen am 
Testtag resultieren. Dennoch liefern die Ergebnisse eine wichtige Orientierung über den erreichten 
Lernstand und möglichen Förderbedarf. 

Von der Bestandsaufnahme zur Erklärung und zur Weiterarbeit 

Die Ergebnisse der Lernstandserhebungen liefern den „Rohstoff“ für Fragen nach den Gründen für 
auffällige Leistungsprofile. Damit lassen sich dann möglicherweise die Bereiche identifizieren, in 
denen Schwerpunkte gesetzt und Förderinitiativen ergriffen werden sollten. An die Auswertung durch 
die Fachlehrkraft schließt sich eine gemeinsame Interpretation der Fachkonferenz an. Fragen wie die 
folgenden sind zu beachten: 

• Gab es fehlende oder sich verweigernde Schüler? Wenn ja, waren diese besonders leistungsstark 
 oder besonders leistungsschwach? 
• Gab es außergewöhnliche Umstände, die das Testergebnis unter Umständen beeinflusst haben? 
• Inwieweit könnten auffällige Ergebnisse liegen 

- an den Schülern (soziale Herkunft, mangelnde Vorkenntnisse, geringe Anstrengung, 
 Zweisprachigkeit)? 
-  am Unterricht (Teststrategien, Aufgabenformate, Unterrichtsgestaltung)? 
-  an den Unterrichtsmaterialien? 

Festlegung von Standorttypen zum „fairen“ Vergleich 

Es ist bekannt, dass Unterschiede in den Schülerleistungen zu erheblichen Teilen durch außerschuli-
sche Merkmale – soziale Herkunft, Bildungsnähe der Elternhäuser, Migrationsstatus – bedingt sind. 
Um Schulen eine „faire“ Standortbestimmung zu ermöglichen und aussagekräftige Vergleichsmög-
lichkeiten zur Verfügung zu stellen, werden für das Gymnasium zwei Standorttypen unterschieden. 
Von den 622 Gymnasien in NRW sind 139 (22%) dem Typ 1 und 483 (78%) dem Typ 2 zugeordnet 
worden. Für das „Gymnasium Standorttyp 2“, zu dem auch das Thomaeum gehört, sind mehrheit-
lich folgende Merkmale charakteristisch: 
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 • Unter 15 % der Schülerinnen und Schüler haben – unabhängig von ihrer Staatsangehörigkeit 
  – einen Migrationshintergrund. 

 • Unter 5 % der Schülerinnen und Schüler kommen aus Familien, die den gesetzlich geregelten 
  Eigenanteil im Rahmen der Lernmittelfreiheit nicht aufbringen können und auf Hilfe des  
 Sozialamtes angewiesen sind. 

 • Über 40 % der Schülerinnen und Schüler kommen aus Akademikerfamilien. 

 • Für die Mehrzahl der Schülerinnen und Schüler gilt, dass die elterliche Wohnung in einem 
  kleinstädtisch oder ländlich geprägten Wohngebiet liegt. 

 • Für die Mehrzahl der Schülerinnen und Schüler gilt, dass sie aus einem Wohnumfeld mit ei-
  nem eher mittleren bis hohen Wohnwert stammt. 

 
Darstellung der Ergebnisse 2009 auf der Kompetenzebene: 

Die Graphiken zeigen die Kompetenzverteilung der Jahrgangsstufe 8 und der jeweiligen Klasse an. 
Zum landesweiten Vergleich sind die Verteilungen im „Gymnasium Standorttyp 2“ angegeben. 
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Deutsch:  Lesen – mit Texten und Medien umgehen 

Nachdem im vergangenen Jahr der Bereich Schreiben getestet wurde, sind in der diesjährigen Lern-
standserhebung Aufgaben zu den Kompetenzbereichen Lesen – mit Texten und Medien umgehen 
gestellt worden;  darüber hinaus wurden zur schulinternen Verwendung außerhalb des zentralen Aus-
wertungsverfahrens Aufgaben zu Sprache und Sprachgebrauch untersuchen angeboten. Bei den 
Testaufgaben zum Leseverstehen standen die (Teil-)Kompetenzen Informationen entnehmen und 
zueinander in Beziehung setzen und Strategien und Techniken des Textverstehens im Mittelpunkt. Die 
Anforderungen bezogen sich dabei auf die in den Kernlehrplänen vorgegebenen Kompetenzerwartun-
gen für das Ende der Jahrgangsstufe 8. 

Für die Auswertung werden vier Kompetenzniveaus unterschieden (Niveau 1, 2, 3, 4): 

Kompetenzniveau D-L 1: Leseverstehen in Ansätzen  
Kompetenzniveau D-L 2: Einfaches Leseverstehen  
Kompetenzniveau D-L 3: Grundlegendes Leseverstehen  
Kompetenzniveau D-L 4: Differenziertes Leseverstehen  
 

 

 

 

 
 
Die Klasse 8a ist signifikant besser als die Vergleichsgruppe „Gymnasium Standorttyp 2“. 
Die Klasse 8b unterscheidet sich nicht signifikant von der Vergleichsgruppe „Standorttyp 2“. 
Die Klasse 8c unterscheidet sich nicht signifikant von der Vergleichsgruppe „Standorttyp 2“. 
Die Klasse 8d ist signifikant schlechter als die Vergleichsgruppe „Gymnasium Standorttyp 2“. 
Die Jahrgangsstufe 8 unterscheidet sich nicht signifikant von der Vergleichsgruppe „Standorttyp 2“; 
von allen Schülerinnen und Schülern wird mindestens Niveau 2 erreicht. 
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Englisch:  Leseverstehen 

Die Lernstandserhebungen 2009 überprüften den Bereich Leseverstehen auf einer breiten Basis unter-
schiedlicher Texte und Testformate. Im Fokus standen dabei die drei gängigen Lesestile, detailliertes, 
selektives und globales Lesen. Inhaltlich decken die Aufgaben ein breites Spektrum jugendrelevanter 
Themen ab. Sie beziehen sich auf die im Kernlehrplan ausgewiesenen Lebensbereiche persönliche 
Lebensgestaltung, Ausbildung/Schule, Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, Berufsorientierung. Als 
Textgrundlagen wurden überwiegend authentische Texte unterschiedlichster Quellen verwendet. Sie 
stammen aus Amerika, England, Irland, Australien und anderen englischsprachigen Ländern. Als 
Testformate dienten geschlossene und halboffene Aufgaben wie multiple choice, matching, short 
answers.  

Für die Auswertung werden fünf Kompetenzniveaus unterschieden (Niveau 1, 2, 3, 4, 4+): 

Kompetenzniveau E-L 1:  Auffinden bzw. Wiedererkennen von Informationen 
Kompetenzniveau E-L 2:  Einfaches Verstehen  
Kompetenzniveau E-L 3:  Einfaches Verstehen und Schlussfolgern  
Kompetenzniveau E-L 4:  Differenziertes Verstehen und Schlussfolgern  
Kompetenzniveau E-L 4+:  Differenziertes detailliertes Verstehen und Schlussfolgern  
    

 
 

 

 
Die Klassen 8a und 8b sind signifikant besser als die Vergleichsgruppe „Gymnasium Standorttyp 2“. 
Die Klassen 8c und 8d unterscheiden sich nicht signifikant von der Vergleichsgruppe „Standorttyp 2“. 
Die Jahrgangsstufe 8 unterscheidet sich nicht signifikant von der Vergleichsgruppe „Standorttyp 2“; 
erfreulich viele Schülerinnen und Schülern erreichen das Niveau 4+. 
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Mathematik:  Aufgaben zu allen prozessbezogenen Kompetenzen 

Erstmals wurden in den Lernstandserhebungen 2009 im Fach Mathematik Aufgaben zu allen soge-
nannten prozessbezogenen mathematischen Kompetenzen sowie den vier Inhaltsbereichen – Arithme-
tik/Algebra, Funktionen, Geometrie und Stochastik – gestellt. 

Das höchste erreichbare Niveau wurde noch einmal in ein Kompetenzniveau 5+ ausdifferenziert. 
Schülerinnen und Schüler dieses Niveaus sind mit hinreichender Sicherheit in der Lage, Aufgaben zu 
lösen, die über das Kompetenzniveau 5 hinausgehen. Schülerinnen und Schüler, die die Aufgaben des 
Niveaus 2 nicht sicher lösen können, weisen bezogen auf die Anforderungen der Kernlehrpläne er-
hebliche Defizite auf. 

Kompetenzniveau M 1, Kompetenzniveau M 2 [Die Schülerinnen und Schüler können über das 
Kompetenzniveau M 1 hinaus Informationen aus Koordinatensystemen entnehmen, einschrittige 
Problembearbeitungen vornehmen, einfache Problemlösestrategien anwenden (z. B. Probieren, Käst-
chen zählen), Standardverfahren anwenden (z. B. einen Prozentwert bestimmen, einfache Terme unter 
Beachtung der Vorrangregeln berechnen), einfache Diagramme erstellen, einfache geometrische 
Figuren im Koordinatensystem zeichnen.], Kompetenzniveau M3, Kompetenzniveau M4, Kompe-
tenzniveau M5,  Kompetenzniveau M 5+  [Die Schülerinnen und Schüler können über die Kompe-
tenzniveaus M 1 bis M5 hinaus mehrschrittige Argumentationen selbst entwickeln, komplexe Sach-
situationen modellieren, Ergebnisse in Bezug auf eine Realsituation bewerten (z. B. Angebote verglei-
chen), geometrische Beweise führen, Terme mit Variablen aufstellen, zu gegebenen Termen eine Sach-
situation finden (z. B. ein Muster zeichnen).] 
 

 
 

 
 

 
Die Klassen unterscheiden sich nicht signifikant von der Vergleichsgruppe „Gymnasium Standorttyp 
2“; nur ein Schüler in Klasse 8b kam über das Niveau 2 nicht hinaus. 
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Ergebnisse der zentralen Prüfungen am Ende der Klasse 10 im Mai 2009 

Schriftliche Prüfungen mit zentral gestellten Aufgaben und zentral vorgegebenen Kriterien für die 
Bewertung sorgen für  

·  größere Transparenz der Anforderungen,  
·  bessere Vergleichbarkeit von Leistungen,  
·  größere Gerechtigkeit bei der Abschlussvergabe.  

Die zentralen Prüfungen am Ende der Klasse 10 gehen Hand in Hand mit den Kernlehrplänen, in de-
nen festgelegt wird, über welche Kompetenzen Schülerinnen und Schüler am Ende der Jahrgangs-
stufen 6, 8 und 10 verfügen sollen. Die Kernlehrpläne setzen Standards für die Ergebnisse von Lern-
prozessen und lassen den einzelnen Schulen freie Hand, wenn es darum geht, den Unterricht zu ge-
stalten. Wenn die Gleichwertigkeit von Lernergebnissen und Abschlüssen bei größer werdenden Ge-
staltungsspielräumen der einzelnen Schulen gewährleistet werden soll, sind zentrale Prüfungen die 
notwendige Konsequenz. Die Aufgaben dieser Prüfungen beziehen sich direkt auf die Kompetenz-
erwartungen der Kernlehrpläne. 

Im Mai 2009 wurden in Nordrhein-Westfalen zum dritten Mal zentrale Prüfungen am Ende der Klasse 
10 (ZP 10) durchgeführt, und zwar in den Fächern Deutsch, Mathematik und erste Fremdsprache 
(Englisch oder Latein). Die Prüfungsaufgaben enthielten sowohl schulformübergreifende als auch 
schulformspezifische Teile. Am Gymnasium Thomaeum haben 82 Schülerinnen und Schüler aus drei 
Klassen teilgenommen: 

 10a 10n1 10n2 

Anzahl 25 

4 L / 21 E 

26 31 

 
Die Verteilung der Vornoten, Prüfungsnoten und Abschlussnoten 

Die Vornoten, Prüfungsnoten und Abschlussnoten aller Schülerinnen und Schüler werden in 
ihrer Verteilung auf die sechs Notenstufen in einem Diagramm dargestellt. Zusätzlich zur 
prozentualen Verteilung ist über jeder Säule angegeben, wie viele Schülerinnen und Schüler 
die jeweilige Note erhalten haben. Darüber hinaus werden in der Legende jeweils der Durch-
schnitt (arithmetisches Mittel m) und ein Maß für die Streuung (mittlere absolute Abwei-
chung s) innerhalb der Schule angegeben. 
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Differenzen zwischen Vornoten und Prüfungsnoten 

Mit Ausnahme von Latein – bei nur vier Prüflingen ist die Aussagekraft jedoch sehr eingeschränkt – 
lagen die Prüfungsergebnisse deutlich über den bisher erbrachten Leistungen (ausgedrückt durch die 
Vornoten). Bei insgesamt 246 Prüfungen (3 x 82) kam es nur 14mal vor, dass sich eine Schülerin oder 
ein Schüler um eine Note verschlechterte. Demgegenüber stehen 141 Verbesserungen, in 25 Fällen 
sogar um zwei Noten. Hierbei fällt vor allem das Fach Mathematik positiv aus dem Rahmen. 

 
 

Die Prüfungsergebnisse im Vergleich zu anderen Gymnasien 

Im Diagramm wird die Verteilung der Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Thomaeum auf die 
sechs Notenstufen im Vergleich zur Verteilung an allen nordrhein-westfälischen Gymnasien im je-
weiligen Fach dargestellt. 

Während die Ergebnisse am Thomaeum in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik den 
nordrhein-westfälischen Landeswerten mehr oder weniger entsprechen, bleibt zu fragen, warum sich 
im Fach Latein schon im dritten Jahr in Folge die Prüfungsnoten am Thomaeum signifikant von den 
Noten im Land unterscheiden. Zu berücksichtigen ist aber die für allgemeingültige Aussagen geringe 
Anzahl der Schülerinnen und Schüler (4), die Latein als Prüfungsfach (erste Fremdsprache) am Tho-
maeum gewählt haben. 

 

 



 64 
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Ein kurzes Fazit: 

• Die Prüfungsnoten unserer Schülerinnen und Schüler spiegeln insgesamt den nordrhein-westfäli-
schen Durchschnitt wider. 

• Die Ergebnisse im Fach Latein stellen nicht zufrieden. 

• Insgesamt gab es wieder erheblich mehr Abweichungen von der Vornote „nach oben“ als „nach 
unten“; Abweichungen um drei Notenstufen und damit verpflichtende mündliche Prüfungen gab es 
keine. 

Die vom Land Nordrhein-Westfalen durchgeführte Auswertung erlaubt leider keinen differenzierten 
Blick auf die Ergebnisse der vier Klassen. 
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Ergebnisse des Zentralabiturs 2009 
 

Im Frühjahr 2009 fand in Nordrhein-Westfalen zum dritten Mal das Zentralabitur an Gymnasien und 
Gesamtschulen statt. Dabei wurden in allen Fächern, die von den Schülerinnen und Schülern als erstes 
bis drittes Abiturfach gewählt wurden, zentrale Aufgaben gestellt und den Lehrkräften Bewertungs-
kriterien zur Beurteilung der Schülerarbeiten vorgegeben. 

Über die Ergebnisse in den einzelnen Abiturfächern am Gymnasium Thomaeum haben wir im Rund-
brief 4 des Schuljahres 2008/09 ausführlich berichtet. Daher beschränken wir uns hier auf einen kur-
zen Vergleich mit den Ergebnissen in Nordrhein-Westfalen. 

Mit einer Abiturdurchschnittsnote von 2,27 erzielte unsere Abiturientia 2009 im Jubiläumsjahr ein 
bisher unerreichtes Spitzenergebnis, das kaum zu übertreffen sein wird. 

Mittelwerte der Abiturnoten: 

 2006 2007 2008 2009 

Thomaeum 2,62 2,6 2,51 2,27 

Gymnasium 2,62 2,6 2,59  

Gesamtschule 2,82 2,86 2,87  

Insgesamt 2,66 2,64 2,63  
 

Die Verteilung der Abiturdurchschnittsnoten im Vergleich: 

Die Verteilung der Abiturdurchschnittsnoten zeigt im Vergleich zwischen dem Land (die jeweils erste 
Säule) und dem Thomaeum, dass die Säulen für das Thomaeum (gelb) gerade in den oberen Noten-
segmenten (bis 2,5) deutlich höher sind. Das heißt, dass unsere Abiturientinnen und Abiturienten sig-
nifikant bessere Abiturnoten hatten als der Landesdurchschnitt. 

[Die Zahl unserer Abiturientinnen und Abiturienten betrug im Übrigen 50 (und nicht 49, wie in der 
Statistik ausgewiesen: n=49).] 
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Die Prüfungsnoten in den Leistungskursen im landesweiten Vergleich: 

Da die Lernstandserhebungen in der 8. Klasse und die zentralen Prüfungen am Ende der 10. Klasse in 
Deutsch, Englisch und Mathematik durchgeführt werden, dokumentieren wir die Abiturprüfungs-
ergebnisse in den Leistungskursen dieser Fächer im Detail. Zudem berücksichtigen wir die Leistungs-
kurse in Geschichte, Erziehungswissenschaften und Physik, da sie von vielen unserer Schülerinnen 
und Schüler belegt wurden. 

Zu bedenken ist, dass die Darstellung ausschließlich unsere Schülerinnen und Schüler repräsentiert, 
und zwar unabhängig davon, ob sie in dem Fach in den letzten beiden Jahren am Thomaeum oder am 
LvD Unterricht hatten. Die Ergebnisse lassen sich also nicht einfach schulspezifisch deuten.   

Die folgenden Diagramme enthalten die Verteilung der Schülerinnen und Schüler unserer Schule auf 
die sechs Notenpunkt-Bereiche. Die Verteilung wird im Vergleich zu allen nordrhein-westfälischen 
Schülerinnen und Schülern ausgewiesen. 

53 Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Thomaeum nahmen am zentralen Abiturver-
fahren 2009 teil. 
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Festlich geschmückt! (Foto: Cäcilia Brux) 


